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Charfreitag.
Unter den prächtigen Säulenreihen der ehemaligen Moſchee

in Cordona ſteht hinten im Schatten zwiſchen vielen hundert
andern eine abſonderliche Säule. Ein Kreuz mit dem Bild
des Heilandes iſt in rohen Umriſſen r eingegraben.
Während das Abendland vor dem Schwert der fanatiſchen
Anhänger des Propheten Muhamed erzitterte, als ganz Spanien
unter der Herrſchaft der Araber ſtand und der Glanz ihrer
Moſcheen, wie der Weltruf ihrer Wiſſenſchaft die Religion des
Jslam mit feenhafter Herrlichkeit umgab, da ſtand dort an jene
Säule gekettet ein armer Chriſtenſklave, und das Klirren ſeiner
Ketten mußte den r des Halbmondes mit verherrlichen
helfen. Doch unter all dem rauſchenden Jubel der Feſte des
Jslam, der ihn umtönte, konnte er den Einen, Verachteten,
Gekreuzigten nicht vergeſſen; in mühſamer, langwieriger Arbeit
ar er mit einem Nagel das Kreuz und die Geſtalt Chriſti
in die Marmorſäule.

Und heute? Herrlichkeit iſt zerfallen, von dem
einſt ſo mächtigen Chalifenreich iſt der „kranke Mann“ in Conſtan
tinopel übrig geblieben, das Szepter des Jslam, das Spanien
unterjochte, iſt gebrochen, die ehemalige Moſchee in eine chriſt
liche Kathedrale umgewandelt und das ſchlichte Kreuzesbildniß
hat die Macht und Glorie einſtiger Weltkultur ſiegreich
überdauert.

Ja, das Bild unſeres gekreuzigten Heilandes hat die
Bürgſchaft der Einigkeit für ſich.

Und was iſt's, das von dieſem am Charfreitag in er
greifender Lebendigkeit vor unſerem Auge ſtehenden Bilde
leuchtend und belebend hinausſtrahlt in alle Welt, ſich hinein
ſenkt in jedes gläubige Herz Es iſt der lichte milde Sonnen-
ſchein des Friedens. Die Predigt des Charfreitags, die Predigt
des Kreuzes iſt eine Predigt des Friedens. Das Chriſtenthum,
die Religion des Gekreuzigten, iſt die Religion des Friedens,
des wahren, echten Herzen sfriedens.

Doch nicht nur t der über jeden kommt, der ſich
flüchtet zu dem Kreuz Chriſti und fliehet zu dem gekreuzigten
Heiland, verdanken wir dem edlen Dulder, auch der all
gemeine Menſchenfriede iſt eine Blume, die am Fuße des
Kreuzes wächſt. Die preußiſche Königskrone und die deutſche
Kaiſerkrone wird gekrönt von einem Kreuz zum Zeichen, daß
die höchſte Macht und Ehre des Königs und Kaiſers in Chriſto
und dem Chriſtenthum beruht; aber Chriſtus iſt der Friede
fürſt und das Chriſtenthum die Friedensreligion, und ſo will
denn das Kreuz auf der Krone ſagen, daß die Herrſchermacht
eine Friedensmacht, das Königs und Kaiſerregiment ein
Friedensregiment ſein ſoll. Unter dem Kreuze Chriſti lernt
die Welt den Frieden kennen, lernt die Menſchheit aber auch
Frieden halten; denn hier lernt ſie, was die Liebe vermag,
und wie die Liebe ſiegt, hier lernt ſie Demuth und Geduld, Sanft-
muth und Selbſtverleugnung. Das Alles ſind Tugenden, die
wir hochnöthig brauchen, wenn wir den Aufgaben unſerer Zeiterecht werden wollen. Die konſtitutionellen Fürſten gebrauchen
ſe wenn ſie in Frieden mit ihren Völkern leben wollen, die

politiſchen Parteien und Fraktionen gebrauchen ſie, wenn ſie
gemeinſam die Jntereſſen des Staates wahrnehmen, das Wohl
des Volkes fördern wollen, die Beamten gebrauchen ſie, wenn

in ihrem e wirken wollen, die Herr
rauchen ſie, wenn ſie die Kluft

ſie ſegensvo
ſchenden und Beſitzenden ge

überbrücken wollen, die den und gefährlich zwiſchen
ihnen und den Dienenden und Beſitzloſen gähnt, der hart
arbeitende Handwerker und der kleine Mann gebrauchen ſie,
wenn ſie in ihrer Mühe und Plage nicht Luſt und Muth ver
lieren wollen kurz, kein Stand, keine Geſellſchaftsklaſſe, die
nicht der demüthigen, dienenden, h Liebe bedürfte, die
das Bild des Gekreuzigten ſo ergreifend predigt.

Der ſtille Freitag breitet ſeine Fittiche weit über die Welt
und auch die unruhigſten Füße, die beweglichſten Lippen und
n tigſten Hände Vor der Majeſtät des Charfreitags ſtehen

till, und tiefer Ernſt breitet ſich aus über die Herzen. Es
ind die tiefſten und höchſten Gedanken, mit welchen der An

blick des Kreuzes Chriſti die Herzen erfüllt. Je weiter die
Menſchheit fortſchreitet in ihrer Civiliſation, deſto diaboliſcher
geſtaltet ſich die Sünde. Solche Organiſationen des Betruges,
der Gaunerei, der Ausbeutung und des mit den neueſten Er
n der Wiſſenſchaft ausgerüſteten Verbrechens, wie wir
ie in unſerer Zeit ſehen, hat es noch nie in dieſer Weiſe ge
geben. Die Hab- und Genußſucht macht die Wirkung der
beſten ſozialen Geſetze zu Nichts; der Staat ſteht rathlos vor
dem immer mehr ſich erweiternden Abgrund, welcher in der
Geſellſchaft ſich aufthut und die ganze politiſche und ſoziale
Ordnung zu verſchlingen droht. Der Revolutionsgeiſt, dem
alle Mittel recht ſind, durchwühlt alle Verhält-
niſſe. Der Unglaube, welcher die Gottheit Chriſti leugnet,
aber die Moral des Chriſtenthums beibehalten will beweiſt
durch den Erfolg der Thatſachen, daß das unmöglich iſt, und
daß Glaube und Moral wie Urſache und Wirkung, wie Baum
und Frucht verbunden ſind dem Verfall des Glaubens folgt
bald der Verfall der Moral auf dem Fuße; Unglaube und
Unſittlichkeit werden ſich immer nahe verbunden ſein, ſo tugend-
2 auch der erſtere auf die letztere manchmal herabſieht.
Solchem Hochmuth folgt in der Regel bald der Fall nach. Es
giebt keine wahre Sittlichkeit ohne vorherige Sündenerkenntniß
und Buße; es giebt aber keine Buße ohne Erkenntniß der
Gerechtigkeit und Barmherzigkeit Gottes. Gerechtigkeit und
Barmherzigkeit, oder, ſubjektiv ausgedrückt, Schuld und Sühne,
das ſind die zwei Punkte, um die ſich die ſittliche t zu
allen Zeiten gedreht hat. Jn Chriſto iſt beides geoffenbart:
Gerechtigkeit und Barmherzigkeit, Schuld und Sühne
ſich am Kreuze Chriſti die Hände zur Erlöſung der Welt. Die
Erkenntniß der Gerechtigkeit weckt das Gefühl der Schuld, aber
es führt zur Verzweiflung oder zur ſittlichen peſſimiſtiſchen
Gleichgiltigkeit wenn ihm nicht die Barmherzigkeit die
rettende, helfende, ſühnende Hand entgegenſtreckt und dem Men
ſchen von dem Joche und Fluche des Geſetzes heraushilft auf
den ſonnenlichten Boden der barmherzigen Liebe und der herr-
rn Freiheit der Kinder Gottes. Dadurch erlangt die chriſt
liche Sittlichkeit ihre innere Wahrheit, Tiefe, Milde, Freund-lichkeit und Humanität, welche ſie vor der Geſetzesgerechtigkeit

der Heiden und Juden auszeichnet. Die chriſtliche Sittlichkeit
hat ihre Quelle unter'm Kreuze Chriſti, in ſeinem Tode als dem
Verſöhnungsopfer für die Sünden der Welt! Möchte unſer
Volk in dieſem Bewußtſein vor das Kreuz ſeines Heilandes
treten und ſich an dieſer Quelle des Heils neuen Glauben an
die Gerechtigkeit und Barmherzigkeit Gottes holen denn aus
dieſem Glauben erwächſt die rechte Sittlichkeit, welche die Men
ſchen und Völker geſund und ſtark erhält

England und die chineſiſch-
japaniſche Frage.

(Von unſerem Londoner n-Korreſpondent.)
London, 9. April.

Es iſt amüſant, den Umſchwung der hieſigen Stimmung in
Bezug auf die Friedensbedingungen zu beobachten, die Japan dem
beſiegten China aufzuerlegen im Begriff ſteht. Jn den erſten Nach
richten über dieſelben war lediglich von der Kriegsentſchädigung, dann

von der Unabhängigkeitserklärung Koreas, ſowie von der Abtretung
der Jnſel Formoſa und der Halbinſel Ligo-tung, die den wichtigen
Hafen Port Arthur einſchließt, die Rede, und ſofort erhob John
Bull das Geſchrei, daß die Mächte, d. h. natürlich England, eine
ſolche Gebietserweiterung, die China zu ſehr ſchwächen, und Japans
Machtſtellung in zu großem Maße erhöhen würde, nicht dulden
könnten. Jetzt verlautet nun, daß der Mikado noch eine ganze Anzahl
anderer Forderungen ſtellt, die ſich jedoch ſämmtlich auf die Eröffnung
des himmliſchen Reiches für den Handel beziehen. China ſoll ad 1,
die unbeſchränkte Einfuhr von Maſchinen geſtatten, und allen Fremden
das Recht zugeſtehen, Fabriken zu bauen und Geſchäfte in allen
Theilen des Landes zu betreiben zweitens ſoll der große Yang-tſe
kiangStrom bis Tſchung-king-fu den Flaggen aller Nationen offen
ſtehen, und die Flüſſe Siang-tau, Tſchu-kiang (Kanton) bis Oatſchufu
und Wuſung (Shanghai), von Su-tſchu im Norden bis Hangtſchufu
im Süden ebenfalls von den Schiffen aller Völker befahren werden
dürfen. Drittens hat China die künſtlichen Hinderniſſe auf immer
zu entfernen, die der Schifffahrt auf dem Wu-ſung-Fluſſe im Wege
ſtehen, und endlich den 24 Vertragshäfen auch die Städte Tſchung-
king-fu, Outſchu-fu, Sutſchu-efu und Hangetſchu-fu, ſowie andere
noch näher zu beſtimmende Plätze dem Handel der Welt freizugeben.

Jetzt erklärt man nun in Großbritannien auf einmal die japa-
neſiſchen Bedingungen ſeien keineswegs zu hart, und müßten in Anbe-

tracht des Umſtandes, daß die japaneſiſche Nation mit lauter Stimme
nach einer viel umfangreicheren Gebietsabtretung verlangt, als ſehr
mäßige bezeichnet werden. Man räth den Chineſen deshalb, den
Vertrag vor Ablauf des Waffenſtillſtandes der bis zum 20. April
dauert, zu unterzeichnen. Den großmüthigen Engländern eröffnen
die Forderungen Japans das für ſich ſelbſt keine andern Handels
vortheile beanſprucht, als den meiſtbegünſtigten Nationen zugeſtanden
werden die Ausſicht, das völkerreiche himmliſche Reich mit ihrem
Eiſen, ihren Baumwollwaaren, ihren Maſchinen und ſonſtigen Fabrikaten
verſorgen zu können. Das dem Handel zu eröffnende Gebiet hat
nämlich einen Umfang von 1000 engliſchen Quadratmeilen mit 200
Millionen Einwohnern, die den beſten Theil der chineſiſchen Be
völkerung bilden, und wenngleich Japan als nächſter Nachbar Chinas
in mancher Hinſicht einen Vorſprung haben mag, ſo kann es ſich doch
vorläufig noch nicht in größerem Umfange mit der engliſchen Jn-
duſtrie meſſen, und was die deutſche und amerikaniſche Konkurrenz
anbetrifft, ſo ſpielte dieſelbe bisher in den chineſiſchen Häfen eine ver-
hältnißmäßig untergeordnete Rolle.

Nach dem letzten ofſiziellen Handelsausweis (für 1893) bezifferte

ſich der Jmport und Export Chinas auf zuſammen 168 Millionen

Gelegenheit.
Aus dem Däniſchen.

Er trat in den Warteſaal dritter Klaſſe. Auf einer Thür zur
Linken ſtand in großen, r Buchſtaben Poſtamt. Er klopfte.
Riemand antwortete. Er klopfte noch einmal. Wieder kein Laut.
Nun machte er die Thüre auf und blickte hinein Es war Niemand
drinnen. Sowohl der Poſtmeiſter als der Poſtgehülfe mußten
draußen auf dem Perron ſein, wo eben ein Zug abgehen ſollte. Er
guckte durch das Fenſter, ſah aber nur zwei Gepäckträger eine roth
bemahlte Kommode zum Laſtwagen tragen; und hinter ihnen her
ging eine Frau oder ein Mädchen, allem Anſcheine nach die Eigen
thümerin der Kommode, und beobachtete jede Bewegung der
Männer, als ob ſie in tödtlicher Angſt wäre, dieſe könnten ihr koſt-
bares Eigenthum beſchädigen. Ein ältlicher Bauer ſtand mit weit
ausgeſpreizten Beinen auf dem Asphalt unter dem Perrondache, er
hatte eine Holzpfeife im Munde und ſtieß in regelmäßigen Zwiſchen
pauſen dichte Rauchwolken aus dem ſchiefen Mundwinkel, in dem die
Pfeife hing. Und der Zugführer ging raſch am Geleiſe entlang
d revidirte die Fahrkarken der Reiſenden und ſchloß die Waggon

hüren.
Der Mann im Poſtamte ſchüttelte ärgerlich den Kopf.
Ob der Poſtmeiſter nicht endlich geruhen würde, zu erſcheinen,

damit man ein Telegramm aufgeben könnte! Aber ſo waren ſie,
ieſe Beamten: Zeitvertrödler, die ihren Lohn nur bekamen, um das
zublikum, das ſie bedienen ſollten, zu ärgern. Und da rannten noch

dazu ſowohl Chef als Beamter aus dem Poſtamte fort und ließen
alles liegen und ſtehen und ſämmtliche Kaſtenthüren und Schubladen
weit offen. Wie leicht konnte Jemand hereinkommen und etwas
ſtehlen! Dort, in der halbgeöffneten Lade in dem Pult des Poſt
gehülfen lagen Freimarken und Geld, Silberſtücke und Zehnkronen
ſcheine und ganze Markenbogen, alles kunterbunt durcheiander. Wenn
nur irgend ein armer Teufel hereinkäme und ſeine lehren Taſchen
füllte, das ſollte den Herren ſchon recht geſchehen. Hahaha, er ſelbſt
brauchte eigentlich auch Geld, aber das hier war doch zu wenig, um
etwas Derartiges zu riskiren. J.

Er ging weiter in die Amtsſtube hinein und ſah ſich um. Das
war jedenfalls der Schreibtiſch des Poſtmeiſters, der dort in der
Ecke ſtand das konnte man ſchon an dem Stuhle ſehen, einem alten
Mahagonilehnſtuhle mit einem verblaßten, geſtickten Polſter auf dem

Sitze. Und dann lag auch ein kleiner, aus zuſammenge
ſetzter Teppich unter dem Tiſche. Der Gehülfe hatte nur einen Rohr-

ſel und keinen Fußteppich. Was war das nur, das dort auf dem
iſche auf dem Löſchpapier lag Ein Brief mit fünf

Siegeln! Warum der wohl nicht mit dem Zuge mitgegangen war
Es war gewiß ein Geldbrief. Wirklich, ein eigenthümliches Siegel:
ein Schild, das von einem Bären und einem Wildſchwein gehalten
wurde, und das Schild war in vier Felder getheilt und in jedem
Felde irgend ein Krimskrams angebracht. Und über dem Ganzen
eine Adelskrone ein dicker, ſchwerer Brief es mußte ſehr viel
Geld darin ſein. Er ſtreckte die Hand aus, um den Brief umzu-
drehen, aber zog ſie ebenſo raſch wieder zurück und warf einen
ſcheuen Blick durch das Fenſter.

Es waren gar keine Leute draußen zu ſehen, nur ein paar
Fhe dritter Klaſſe mit geſchloſſenen Thüren und heraufgezogenen

enſtern.
Er wandte ſich um und ſah nach dem Schalter, an dem die

Fahrkarten verkauft wurden der war durch eine herabgelaſſene, ver
blaßte, grüne Gardine verdeckt.

Und wieder ſtreckte er die Hand nach dem Briefe aus. Und
ergriff er ihn. Wirklich, ein ganz beſonders ſchönes

Siegel.
Er drehte den Brief um Fünf Fünftauſend Kronen

Fünftauſend Kronen, Landeshypothekenbank, KopenhagenFuünftauſend Kronen Es ſtieg ihm ſiedenheiß zu Kopfe, während
ihm gleichzeitig ein kalter Schauer über den Rücken lief. Im ſelben
Augenblicke hörte er den Ruf „Fertig“ und den ſchrillen Pfiff des
ne und ſah, wie die Waggons vor dem Fenſter ſich langſam
in Bewegung ſetzen.

Es gab zuerſt einen kleinen Ruck in den beiden, die er ſehen
e und dann glitten ſie fort und zogen die anderen hinter

ch her.
Er ſchaute ſich raſch um, dann verließ er das Poſtamt und ging

durch den Warteſaal auf den Perron. Aber zuerſt hattte er den
De unter ſeine Weſte geſchoben zwiſchen das Futter und das

emd.
Der Poſtmeiſter und der Gehülfe ſtanden mit einigen Herren

vor der Thüre des Warteſaals zweiter Klaſſe und plauderten und
lachten. Er ging auf ſie zu und grüßte höflich.

„Jch möchte gerne ein Telegramm aufgeben,“ ſagte er.
Nun ſah er den Zug bei einer Biegung des Geleiſes verſchwin

den und hörte ein paar Schwalben zwitſchernd vom Perrondach in
die Luft aufſteigen.

„Ja, jetzt ſind wir ſchon wieder da,“ nickte der Poſtmeiſter, und
verabſchiedete ſich von den Herren und gleich darauf gingen er und
der Gehülfe mit dem Fremden über den Perron.
Poſ Sie ſchon in der Poſt geweſen, Herr Wilken fragte der

oſtmeiſter.
Dieſer hob den Kopf und ſah ihm in's Geſicht.

„Jo,“ erwiderte er, „ich habe einen Blick hineingethan. Aber
es war Niemand drinnen.“

„Nein, wir ſind ja immer draußen, um uns den Zug anzu
gucken,“ lächelte der Poſtmeiſter, „wir haben h ier zu Lande leider keine
andere Unterhaltung. Bitte ſehr

Sie betraten alle Drei das Poſtamt, und der Gehülfe machte
als Letzter die Thüre hinter ihnen zu.

„Bitte ſehr, hier ſind die Blankette. Wollen Sie an meinem
Tiſch Platz nehmen

„Danke beſtens.“
„Sie wohnen alſo noch immer am Strande
„J--a, es iſt dort ſehr ſchön.“
„Gewiß, für einen Maler muß es ungemein intereſſant ſein.

Man hat dort den Wald und das Meer.“

„Ja.„Jſt Jhr großes Bild ſchon fertig
„Nein, das geht nicht ſo raſch.“
„Nein, natürlich nicht! Die Beleuchtung iſt wohl auch nicht

immer dieſelbe. Sie ſind doch nicht zu Fuße hergekommen
„Nein, das wäre doch zu weit. Jch bin im Wagen des Kauf

manns gefahren.“
„Bleiben Sie auch über den Winter hier
„Nein, ich denke daran, nach Paris zu gehen, wenn ich etwas

Geld zuſammenbekomme.“
„Sie brauchen ja nur ein vaar Bilder zu verkaufen.“
Das kann ich ſchon nun, aber jetzt das Telegramm.“Und der Maler beugte ſich über den Tiſch, nahm einen Feder-

ſtiel und ſchrieb
Dr. Wilken.

Odenſee.

Mußt mir unbedingt hundert Kronen leihen. Bitte umgehend
ſchicken.

Oscar.

Der Poſtmeiſter ſtand gerade hinter ſeinem Stuhle und ſah eine
Liſte durch, dann trat er ſeitlich an den Tiſch heran und begann
unter einem Stoß Papiere, auf dem ein großer, ungeſchliffener
Briefbeſchwerer ſtand, etwas zu ſuchen. Der Maler that, als ob er
ſchriebe und ſchriebe, obwohl er ſchon längſt mit dem Telegramm
fertig war. Er ſtrich Worte aus, verbeſſerte ſie und ſtrich wieder.
Er erhob die Augen nicht von dem Papier, große Schweißtropfen
perlten auf ſeiner Stirne, und ſeine Hände zitterten nervös.

Nun ging der Poſtmeiſter zum Pult des Gehülfen und fragte:
deren Sie nicht irgendwo die Liſte der unbeſtellbaren Briefe

geſehen t



Den oder 273 Millionen Taels, und davon entfielen auf Großbri
tannien 190 Millionen, auf Nordamerika 17, auf Deutſchland c.
21, auf Japan 17 und auf Rußland 10 Millionen. England hat
alſo gewiſſermaßen ein Handelsmonopol in China, das es nach dem
Friedensſchluſſe enorm auszudehnen hofft. Seine Politik wird eben,
wenn nicht ausſchließlich, ſo doch hauptſächlich von ſeinen kommer

ziellen Intereſſen bedingt, und es verſteht ſich deshalb ganz
von ſelbſt, daß man ſich nun auf diejenige Seite ſtellt,
die den größten Gewinn verſpricht. Das iſt augenblicklich Japan,
da die dortige Regierung mit dem Schwerte in der Hand die Be
dingungen nennen kann, unter denen ſie gewillt iſt, den Krieg zu be
enden. Die alte Liebe John Bull's für die „Himmliſchen“ wird
indeß wieder erwachen, ſobald der Friedensſchluß ſicher iſt, denn von
dem Tage an dürfte bei den Chineſen mehr als bei den Japaneſen
zu holen ſein. Die erſteren haben zunächſt alle die Schäden aus
zubeſſern, die ihr Land durch den Krieg erlitt, müſſen zmeitens eine
große Anleihe aufnehmen und werden, wenn ſie einigermaßen gut
berathen ſind, ein beträchtliches Eiſenbahnnetz anlegen. Bei allen

Bedürfniſſen, die ihnen ſo entſtehen, dürften ſie aber auf
die Unterſtützung des engliſchen Kapitals rechnen, wo-
durch der Einfluß Großbritanniens im Lande der Zöpfe
nicht wenig erhöht werden muß. Die Japaneſen brauchen
dagegen jedenfalls kein fremdes Geld, und da zudem ihr Kredit ſehr
hoch ſteht, können ſie da kaufen, wo ſie am beſten fahren. Mit
einem ſolchen Volke iſt England höchſtens bereit ſich zu vertragen,
auf ein Freundſchaftsbündniß mit demſelben verzichtet es aber, da
es in ihm einen gefährlichen Rivalen erblickt, der ihm in Zukunft
ſowohl im Handel mit China als auch mit Jndien viel zu ſchaffen
machen wird. Wie in Amerika der „ollmächtige“ Dollar regiert, ſo
herrſchen am Themſeſtrande eben die Buchſtaben L S und D (Pfund

Shilling und Pence).

Dentſches Reich.
Die ſozialen Reformen, wie ſie in Deutſchland vor

genommen ſind, Arbeiterverſicherung und Arbeiterſchutz, ge
nen den ſozialdemokratiſchen Führern durchaus nicht. Das
ieht man wieder deutlich an den Betrachtungen, welche

n e e le Organe an die Einührung der Sonntagsruhe in P trie und
andwerk, die am 1. April d. J. er iſt, knüpfen.
ie laſſen kein gutes Haar an dieſer J die doch daznbeſtimmt iſt, den Arbeitern eine gewiſſe Ruhezeit in der Wocde

zu gewährleiſten, ſie brauchen ſie vielmehr nur dazu, um die
kleineren Unternehmer gegen die größeren auſzu t Undwie mit der Sontagsruhe, haben ſie es mit allen s olitiſchen

Maßnahmen des Reichs und der Einzelſtaaten gemacht. Zwar haben
59 die ſozialdemokratiſchen Führer niemals darin behindert ge
fühlt, alle Verbeſſerungen der Arbeiter und Arbeitsverhältniſſe
als Verdienſt r ſich in Anſpruch zu nehmen, aber immer
haben ſie gerade die deutſchen Sozialreformen mit Hohn über
ſchüttet. Wenn dagegen im Auslande auch nur die kleinſte
zeſewlide Beſtimmung zu Gunſten der Arbeiter erlaſſen war,
ann wurde dieſe Maßnahme als ein Weltereigniß gefeiert

und Deutſchland vor Augen gehalten, wie weit es in der
Sozialpolitik hinter dem Auslande zurückgeblieben ſei. Nun,
Deutſchland braucht in dieſer Hinſicht keine Belehrung von den
ſozialdemokratiſchen Führern. Es weiß, daß es eine Arbeiter
Verſicherung hat, wie ſie kein zweites Land der Welt auch nur
annähernd kennt und es weiß, daß ſein ter nes
in recht vielen Falereß den des geſammten Aus-
landes überragt. ntereſſant dürfte es jedoch ſein,
ſich einmal die Gründe anzuſehen, aus denen die ſozialdemo-
kratiſchen Führer zu ſo verſchiedenen Beurtheilungen gelangen.
Einmal haben ſie die Erbſchaft der alten Demokraten inſofern
angetreten, als ihnen alles Fremdländiſche, mag es nun ſein
wie es wolle, vor dem Einheimiſchen den Vorzug zu verdienen
ſcheint. Sie haben die Zeit der Erweckung und Kräftigung
des nationalen Bewußtſeins verſchlafen und träumen m
immer von den Zeiten, wo der Deutſche ſo dumm war, ſich
durch das Ausland imponiren zu laſſen. Sodann iſt den ſozial
demokratiſchen Führern mancher Theil des Auslandes
deshalb geheiligt, weil er eine demokratiſche Staatsverfaſſun
hat. Man wird denn auch finden, daß namentlich
immer die ſchweizeriſchen und anzöſiſchen Zu
ſtände von den Herren Bebel, Liebknecht und ihren
Nachbetern über den grünen Klee gelobt werden, obſchon gerade
in dieſen Staatsweſen recht vieles fehlt, was in Deutſchland
zum Wohle der Arbeiter ſchon längſt eingeführt iſt. Schließlich

„Jch glaube, ſie liegt in dieſem Bündel,“ ſagte der Gehülfe.
Und ſie beugten ſich Beide über das Pult.

Der Maler drehte ein wenig den Kopf und ſah ſich nach ihnen
um. Da ſtanden ſie, mit dem Rücken gegen das Zimmer. Dann
legte er raſch den Federſtiel weg, zog mit der rechten Hand den
Geldbrief unter der Weſte hervor und legte ihn ſo nieder, wie er
ihn gefunden hatte, mit den fünf Siegeln nach oben.

Dann ſchloß er für eine oder zwei Sekunden die Augen und
fuhr ſich mit der Hand über die Stirne. Hierauf ſtand er mit einem
Rucke vom Tiſche auf und ſagte:

„Haben Sie die Güte, Herr Poſtmeiſter!“
Der Poſtmeiſter kam heran, nahm das Telegramm und zählte

die Worte.
„Fünfzig Oere.“
„Da können Si: wieder einmal ſehen, wie ſchlecht wir Künſtler

daran nd,“ ſcherzte der Maler. „Borgen, borgen und immer
orgen!“

„Ja, uns geht es auch nicht beſſer,“ meinte der Poſtmeiſter.
Nun fielen ſeine Blicke plötzlich auf den Geldbrief, der leuchtend

in der Mitte des Tiſches lag.
8 „Alle Teufel, Carlſen, da liegt meiner Treu noch der Brief des

arons.“
„Er kann ja mit dem Vieruhrzug abgehen, Herr Poſtmeiſter.“

„„Auch wahr, ſo kommt Niemand zu Schaden“, nickte der Poſt
meiſter. „Sehen Sie, Herr Wilken, wenn Sie dieſen Brief in ihre
Bruſttaſche geſteckt hätten“, fuhr er fort, „hätten Sie ſich Jhr Tele
zramm erſparen können.“

„Jch habe ihn ohnehin genommen“, erwiderte der Maler ruhig,
„und hier aufbewahrt“ er knöpfte die Weſte auf und zeigte die
Stelle „aber ich hatte Angſt, entdeckt zu werden.“

„Ah, wirklich! Hahaha! Was Sie nicht ſagen! Nun, entdeckt
wären Sie nie worden. Jch glaubte feſt, der Brief ſei ſchon fort.
n übrigens wäre es mir nie eingefallen, Sie in Verdacht zu

aben.“
„Dann iſt es ja recht ſchade, daß ich ihn nicht behalten habe.

Ich werde es mir für ein andermal merken.“
„Ja, hahaha, thun Sie das! Wollen Sie nicht mit mir

hinüber in die Reſtauration, ein Glas Bier trinken
„Nein, danke, ich mutz jetzt nach Hauſe eilen.“
„Nun wie Sie wollen, auf Wiederſehen!“
„Auf Wiederſehen,“ ſagte der Maler. Und als er am Pult

des Gehülfen vorbeikam, grüßte er frenndlich, und Herr Carlſen
ſtand auf und verbeugte ſich tief.

aber fühlen die ſozialdemokratiſchen Führer doch im Jnnern,
daß alle Reformen, welche nun ſchon ſeit Jahrzehnten für die
Arbeiterklaſſen in Deutſchland eingeführt ſind, ihren Urſprung
einem ganz anderen Geiſte verdanken, als derjenige iſt, der in
ihnen wohnt. Alle dieſe Reformen ſind auf monarchiſchen
Kundgebungen aufgebaut und haben ihre Ausgeſtaltung untere e tithilfe der Arbeitgeber erhalten. Sie
ind deshalb doppelt verdächtig in den Augen der gegen

die Arbeitgeber hetzenden Demokratie. Das ſind die Gründe,
welche die ſozialdemokratiſchen Führer immer von Neuem
die deutſchen ſozialen Einrichtungen heruntermachen und die
ausländiſchen hervorheben laſſen. Ein Vergleich der Einrich
tungen an ſich muß unter allen Umſtänden zu Gunſten Deutſch
lands ausfallen, ſo zwar, daß Deutſchland nunmehr im Jnter
eſſe des nationalen Wohlſtandes alle Veranlaſſung hat, in ſeiner
r e eine längere Pauſe eintreten und die anderen
Jnduſtrieſtaaten erſt einmal an ſich herankommen zu laſſen;
denn ſchließlich kann es nur dann dem deutſchen Arbeiter gut
d wenn der deutſche Arbeitgeber hinreichende Aufträge zur

usführung erhält.
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend

die Vornahme einer Berufs und Gewerbezählung für das
Jahr 1895.

Ein neues Vereinsgeſetz wird, wie es heißt, aller
Wahrſcheinlichkeit nach noch in dieſer Seſſion dem Landtage
vorgelegt werden, und zwar zunächſt dem Herrenhauſe. Die
Nachricht war ſchon vor mehreren Monaten aufgetaucht, damals
aber als unrichtig bezeichnet worden.

Zum Getreideverkauf kleiner Beſitzer ſchreibt uns
ein ſächſiſcher Bauer:

„Es wird immer in den Mancheſterblättern behauptet, daß die
hohen Getreidepreiſe nur dem Großgrundbeſitz nützen, das iſt durch
aus falſch. Jch habe mein Gut von 17 Hektar zu Johanni 1891
hat und habe verkauft, ohne das, was ich ſelbſt verbraucht
abe:

1. Von der Ernte 1891
Korn 82 Sack à 80 kg, daraus gelöſt 1 460 Mk.

Gerſte 01 à 70 337Hafer 990 à 50 675Sa. 2557 M.
2. Von der Ernte 1892
Korn 80 Sack à 80 Kkg, daraus gelöſt 920 Mk.

Gerſte 66 à 70 678Hafer 60 à 50 S 460Sa.: 79555 M.
3. Von der Ernte 1893, wo das Sommergetreide ſehr

durch Trockenheit gelitten hat
Korn 87 Sack à 80 kg, daraus gelöſt 865 Mk.

Gerſte 32 à 70 355Hafer 21 a 590 299
Sa.: 1 420 k.

4. Von der Ernte 1894r

Korn 70 Sack à
Gerſte 66 à
Hafer 80 i

kg, daraus gelöſt 630 Mk.
608

Sa. T698 M.
Hieraus ergiebt ſich wohl, welch großes Intereſſe der kleine

Landwirth an höheren Getreidepreiſen hat. Dadurch wird die Be
hauptung, daß 4 Millionen kleiner Landwirthe keinen Nutzen von
höheren Getreidepreiſen hätten, hinfällig.“

Aehnliche Berechnungen ſtrömen aus allen Gegenden des
Landes zuſammen und werden in allen agragriſchen Blättern
in Maſſe veröffentlicht. Sogar die „Kölniſche en ſah ſich
jüngſt genöthigt, eine der unſeren entſprechende Zuſchrift eines
nationalliberalen Bauern zu bringen. Auf das freiſinnige
ABCBuch und ſeine Schützen wird das allerdings kaum
Eindruck machen. Ob auf den Reichskanzler und ſeine Leute,
das iſt noch zweifelhaft.

Die Jagd auf die Arbeitergroſchen. Der „Vor-
wärts ſchrieb kürzlich

„Die Maifeier dürfte auch in dieſem Jahre im ganzen
Lande in impoſanteſter Weiſe begangen werden. Jn den meiſten
Orten haben die Parteigenoſſen bereits Stellung dazu genommen
und Kommiſſionen damit beauftragt, die Vorbereitungen zu treffen.
Verſchiedene Gewerkſchaften beſchloſſen vollkommene Arbeitsruheſo z. B. die Schuhmacher in Preetz. Diejenigen, welche abſolut

daran verhindert ſind, haben 50 Pfennige für den Mai-
fonds zu zahlen.“

Der „Vorwärts“ brachte dieſe Mittheilung natürlich nur
zu dem Zweck, an ſeinem Theile dafür zu ſorgen, daß das für
die ſozialdemokratiſchen Kaſſen ſehr zuträgliche Verfahren der
Preetzer Schuhmacher Nachahmung finde. Und das geſchieht
denn auch. So wird der „Frankf. Ztg.“ unter dem
9. ds. M. gemeldet:

„Die ſozialdemokratiſche Partei hat geſtern Abend beſchloſſen,
die Maifeier am 1. Mai abzuhalten und nicht wie früher am da
rauffolgenden Sonntag. Die Feier ſoll gehalten werden Vormit
tags durch eine größere Verſammlung, Abends durch einen
Kommers. Jeder Genoſſe, der nicht an der Feier theilnehmen
kann, hat 40 Pfennige an die Parteikaſſe zu zahlen.“Dreiſter kann die Jagd auf die Arbeitergroſchen nicht be

trieben werden.
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Frankreich.
An die Laterne!

Ueber dem Pariſer „Times“- Berichterſtatter v. r zieht
ſich in der Pariſer Preſſe ein Unwetter zuſammen. Herr v. Blowizz,
welcher bekanntlich von Hauſe aus Oppert hieß und in Blowitz
Böhmen) geboren, aber durch Naturaliſirung ſpäter unter dem

amen de Blowitz Franzoſe geworden iſt und als ſolcher nicht aus
ewieſen werden kann, hat vor drei Tagen in einem Briefe an ſeinVlatt angedeutet, von allen fremden Botſchaften in Paris ſtehe die

engliſche allein den Angriffen der re n gegenüber, weil ſie
allein keinen franzöſiſchen Journaliſten im Solde habe. Die Ver
anlaſſung zu dieſem Ausfalle bot die Deutung, die dem
Zuſammenſtoß des „Brinkburn“ mit einem anderen eng-
liſchen Dampfer gegeben worden war. Herr v. Blowitz iſt
böſe darüber, daß jemand es wagte, von den Folgen dieſes Un
W zur See als von einer „politiſchen Havarie“ zu ſprechen. Der

ondoner Berichterſtatter des „Journal des Débats“, welcher dieſen
Brief in ſeinem Wortlaute über eine Spalte mittheilt, fügt
hinzu, beim Leſen deſſelben müſſe man ſich fragen, ob der Brief
Frankreich gegen England oder gegen Deutſchland, oder gegen beide
zugleich hetzen wolle. Paul de Léoni, Mitarbeiter Caſſagnacs in
der „Autorité“, fordert Blowitz auf, die Namen der angeblich in
Dienſten fremder Botſchaften ſtehenden franzöſiſchen Journaliſten zu
nennen, wenn er es könne, und macht es der franzöſiſchen r
zur Pflicht, Blowitz dazu zu zwingen: „Wie verächtlich der Mann
auch ſein möge, die franzöſiſche Preſſe darf ſolchen Schimpf nicht
auf ſich ſitzen laſſen. Und da Blowitz ſich erlaubt hat, ſich zu ihrem
Richter aufzuwerfen, ſo richte ſie ihn ihrerſeits und verurtheile ihn
ein für alle Mal als Verräther und Spion.“

Rußland.
Die Militärſcheu der Juden.

Die außerordentliche rpierit der ruſſiſchen Juden, mit der ſie
ſich der Ableiſtung der ihnen obliegenden militäriſchen Dienſtpflicht
zu entziehen ſuchen, zwingt die Militärverwaltung zu zahlreichen
Kontrole- Maßregeln gegen die „Nichtchriſten“, unter welcher Be-

nur die Juden zu verſtehen ſind dazeichnung aber ſtets
bei den meiſt kriegeriſchen Stämmen angehörenden Moha-
medanern Rußlands von einem Beſtreben, ſich dem Kriegs
dienſte zu entziehen, gar nicht die Rede ſein kann. Eins
der beliebteſten Mittel der Juden t den bezeichneten Zweck iſt die
künſtliche Hervorrufung von Körperſchwäche durch eine harte unſer
kur unmittelbar vor dem Termin der ärztlichen Beſichtigung. Um
dem entgegenzuwirken, ſind die Wehrpflicht-Kommiſſionen der Kreiſe,
Bezirke und Städte angewieſen worden, öfters, äber zu unregel
mäßigen Terminen, alſo unerwartet, körperliche Beſichtigungen der
jenigen „nichtchriſtlichen“ (d. h. jüdiſchen) jungen Männer, die bei
der Rekrutirung wegen Körperſchwäche zurückgeſtellt worden, vor

Türkei.
Die Türkei und die Nord-Oſtſee-Kanal-

Eröffnungsfeier.
Nach Berichten, die die „KreuzZtg.“ aus Konſtantinopel erhalten,

iſt die Frege der Betheiligung eines türkiſchen Geſchwaders an der
Feier der Eröffnung des NordOſtſeeKanals noch nicht entſchieden.
Es machen ſich Bemühungen geltend, den Sultan in ſeinem ſofort
gefaßten Entſchluſſe, daß ſich auch die türkiſche Marine an
der Feier betheilige, wankend zu machen. Man verſuchte es
Anfangs ſogar, der Feier einen Charakter beizumeſſen, der der
Pforte mit Rückſicht auf ihre neutrale altung zu den
Mächten nicht geſtatten würde, an dem Feſte theilzunehmen,
Dieſer Verſuch, auf den Sultan einzuwirken, konnte jedoch nicht ver
fangen, nachdem auch r und Rußland die deutſche Einladung
angenommen hatten. Ebenſo wenig war der Sultan dem finanziellen
Bedenken wegen des Koſtenpunktes zugänglich. Es iſt alſo anzu
nehmen, daß die gegen die Entſendung eines türkiſchen Geſchwaders
gerichteten Bemühungen erfolglos bleiben werden. Forſcht man aber
nach der Urſache dieſer Bemühungen, ſo muß man auf die Ver-
muthung kommen, daß die Marineverwaltung eine Vergleichung der
türkiſchen Flotte mit den Geſchwadern anderer Staaten beſorge. Da
man aber dieſe Scheu dem Sultan nicht einzubekennen wagt, ſo ſchützt
man andere Gründe vor.

nehmen zu laſſen.

Oſtaſien.
Als Kern der japaniſchen Friedensbedingungen
ſoweit ſie in der Oeffentlichkeit vorliegen, wird man den Eintritt des
oſtaſtatiſchen Jnſelreiches in die Reihe der Großmächte anzuſehen
haben. Was Japan, im Vergleich zu China, an Größe und Um
fang ſeiner materiellen Hilfsquellen abgeht, erſetzt es durch ſeine
rechtzeitig bewirkte Aneignung der weſtlichen Kultur. Dieſe
hat es in den Stand gefetzt, ſeinen rieſigen Gegner un-
verſehens und unter Umſtänden zum Kriege zu zwingen,
wo der ſtrategiſche Erfolg bereits, ehe noch ein Schwert ge
ogen oder ein Schuß gefallen, zu Gunſten Japans ent-Mleden war. Aus den Einzelheiten der bekannt gewordenen
japaniſchen Forderungen gewinnt man den Eindruck, daß Japan
entſprechend ſeiner geographiſchen Lage und ſeinen geſchichtlichen
Ueberlieferungen, ſeine Waffenerfolge vornehmlich in der Richtung
einer weiteren, intenſiven Entwickelung ſeiner maritimen Macht-
ſtellung zu verwerthen gedenkt. Nur unter dieſem Geſichtspunkte
erſcheinen Forderungen wie die Abtretung der Liaotung-Halbinſel
mit Port Arthur und der Jnſel Formoſa in ihrer treffenden
Beleuchtung. Port Arthur iſt öfters in Parallele mit der Felſen
feſtung Gibraltar geſtellt worden. Thatſächlich übertrifft es aber
jenen feſten Ort noch um ein Bedeutendes an ſeeſtrategiſchem
Werth. Mit Port Arthur beſitzt Japan den Schlüſſel
um Petſchiligolf und kann alle maritimen Zufahrt-ſaßen nach Peking unter wirkſame Kontrolle nehmen

bezw. hermetiſch abſperren. Zwar iſt die Einfahrt in den Petſchili-
golf, auf der Karte r etwa 12 deutſche Meilen weit, da aber
in dieſer Linie die MiauTauJnuſeln ſich auf eine Ausdehnung von
faſt acht Meilen dazwiſchen ſchieben, ſo bleibt für den regelmäßigen
Verkehr, namentlich der Dampfer, nur die Fahrrinne von der nörd
lichen Endſpitze der genannten Jnſelgruppe bis zur Landſpitze von
Port Arthur, etwa vier Meilen, welche von der japaniſchen Flotte
jederzeit beherrſcht werden kann. Die Jnſel Formoſa ihrerſeits ſichert
dem Beſitzer die Beherrſchung des Formoſakanals, dieſer verhältniß
mäßig engen Fahrſtraße, auf welcher ſich der ganze Handelsdampfer
verkehr nach und von Oſtaſien zuſammendrängt. Ueberdies liegt
Formoſa dem britiſchen Emporium von Hongkong ſo zu ſagen direkt
gegenüber, und über den hohen ſtrategiſchen Werth der Hafenplätze
jener Jnſel als vorzüglichſte Operationsbafſis für alle maritimen

perationen unter dortiger Breite herrſcht bei den Offizieren des
engliſchen Pacificgeſchwaders nur eine Stimme. Es fällt übrigens
auf, daß in den japaniſchen Friedensbedingungen des Eiſenbahn
baues in China mit keinem Worte gedacht iſt, obwohl Japan aus
eigener Erfahrung weiß, ein wie mächtiges Antriebsmittel zum
Vorſchreiten auf den Wegen moderner Kulturentwickelung gerade der
Bau von Eiſenbahnen iſt. Solange China der Eiſenbahnen, wo
runter ein rationell angelegtes und angebautes Netz von Schienen-
wegen zwiſchen den wichtigſten Punkten des Reiches zu verſtehen iſt,
ermangelt, wird dieſes gewaltige Reich in kultureller Hinſicht rück
ſtändig bleiben. Die Löſung der Eiſenbahnfrage wird daher von
China nicht auf die lange Bank geſchoben werden dürfen.

Heer und Marine.
Berichte über den neuen Jufanterie-Offiziersſäbel.

Der jedes Vierteljahr fällige Bericht über den neuen Offiziersſäbel
iſt von den Truppentheilen, welche mit den Trageverſuchen beauftragt
ſind, am 1. April eingereicht worden. Es ſind dies außer
2 Bataillonen des 4. Garde-Grenadier- Regiments in Spandau noch
je 2 Bataillone je eines Jnfanterie- Regiments in Erfurt und in
Danzig, ſämmtlich an Orten, in welchen ſich Königliche Gewehrfabriken
befinden. Von Seiten derſelben findet vierteljährlich eine Reviſion der
Säbel auf ihre Beſchaffenheit und Haltbarkeit ſtatt und erforder
lichen Falls die ſich als nothwendig erweiſende Reparatur. Es
handelt ſich bei den derzeitigen Probetrageverſuchen beſonders um
die Erfahrungen, welche hinſichtlich des Hartgummiüberzugs der
Holzſcheide und dieſer ſelbſt gemacht werden, ob der erſtere ſich bei
naſſer Witterung und bei Hitze in brennender Sonnengluth c. in
jeder Richtung bewährt, desgleichen die Holzſcheide. Bei jedem der
erwähnten Bataillone haben der Kommandeur, der Adjutant, die vier
Kompagniechefs und vier Vizefeldwebel den Säbel in Probetragung
W ſind gehalten, über ihre Erfahrungen mit demſelben zu be
richten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend

Köſen, 10. April. (Zu dem Bismarck-Denkmal),
welches die alten Herren der Korps auf der Rudelsburg zu errichten
beſchloſſen, hat der Kaiſer einen namhaften Betrag gezeichnet.

Schönebeck, 10. April. (JZu der Gewerbe und Jn-
duſtrie-Ausſtellung), welche für die Zeit vom 15. Juni bis
1. Auguſt feſtgeſetzt iſt, ſollen die Anmeldungen in letzter Zeit ſo
zahlreich eingegangen ſein, daß das Unternehmen nach jeder Richtung
als vollſtändig geſichert erſcheint.

Magdeburg, 11. April. (Schluß des Pretziener
Wehres.) Durch den geſtern erfolgten Schluß des Wehres bei
Pretzien iſt, wie der „M. Ztg.“ geſchrieben wird der Waſſer
ſtand im Elblaufe von Schönebeck bis Magdeburg wieder geſtiegen.
Schönebeck meldete heute Morgen eine Zunahme von 17 em; bei
Magdedurg war das Waſſer heute Mittag um 13 em auf 4,22 w
geſtiegen. Die Steigerung iſt allerdings nur n da von
den oberen Stationen überall Fall gemeldet wird. as Zurückgehen
des Waſſers wird. ſich aber nur langſam vollziehen und ſo unſerer
Schifffahrt von Neuem rig Schwierigkeiten bereiten da unſere
Strombrücke den größeren Dampfern immer noch Schwierigkeiten
bereitet. Auch unſere Rothehornwieſen erhalten dadurch wieder neues
Waſſer. Durch die Ueberfluthung haben die geplanten Neuanlagen
auf dem Rothenhorn ſehr gelitten. Tauſende von Fuhren Erde, die
man dort erſt hingefahren hatte, ſind weggeſchwemmt. Auf dem
Seilerwege war ein Durchlaß geplant, der vorläufig durch eine pro
viſoriſche Holzbrücke üderbaut war, die Abmeſſungen dieſes Durch



iellen

nzu
aders
aber

e
g der

D a

ſchützt

gen,
tt des
ſehen

d Um
ſeine

Dieſe
un

hingen,

t ge
ent

rdenen
Japan
tlichen

ichtung
Macht-
spunkte
albinſel
ffenden
Felſen
s aber
giſchem
Schlüſſel
zufahrt
nehmen
Petſchili
da aber
ing von

äßigen
er nörd
itze von
n Flotte
s ſichert
hält niß

dampfer
es liegt
en direkt
fenplätze
aritimen
ren des
übrigens
ſenbahn
pan aus
el zum
rade der
jen, wo
chienen
ehen iſt,
cht rück
her von

reſäbel.
iersſäbel

auftragt
außer

au noch
und in

fabriken
iſion der
rforder

Es
ers um
gs der
ſich bei

c. indem der
die vier
tragung

zu be

kmal),
rrichten

d Jn-
uni bis
Zeit ſo

ichtung

iener
yres bei
Waſſer
ſtiegen.
m; bei
4,22 w
da von
ickgehen

unſerer
unſere

igkeiten
r neues
mnlagen

rde, die
uf dem
ne pro
Durch

k. ſſes waren aber viel zu gering angelegt. Das über die Wieſen
des Rothenhorns durch die Zollelbe fließende Waſſer hat ſich mit
Gewalt Luft gemacht, die Holzbrücke iſt nach dem Vorlande des
Mittelwerks hinübergeworfen, die Erdmaſſen ſind fortgeſpült. Es
wird weiter nichts übrig bleiben, als ein anderes Projekt zu ent
werfen, das dem Hochwaſſer einen freieren Durchgang geſtattet. Vor
I Dingen iſt es nothwendig, hier eine bedeutend längere Brücke
anzulegen.

Halberſtadt, 11. April. (Quittungsfälſchung.)
Ein in einem hieſigen Agenturgeſchäfte beſchäftigter jüngerer
Schreiber holte am Sonntag heimlich die für ein hieſiges Hand
ſchuhgeſchäft beim Poſtamte eingegangenen lagen beſtehend in
vier Poſtanweiſungen, einigen Briefen, Poſtkarten u. ſ. w., ab,
fälſchte ſofort auf einer Anweiſung die Quittungund erhob den Betrag. Als derſelbe am Dienstag Mittag
ein Gleiches mit einer zweiten Anweiſung ausführen wollte, wurde
er von dem betreffenden Schalterbeamten angehalten und der Polizei
überwieſen. Wären nicht am Montag bereits die nöthigen Schritte
beim hieſigen Poſtamte geſchehen, ſo wäre dem Schreiber leicht dieumme von mehreren hundert Mark in die Hände gefallen. Dies

ur Warnung allen Geſchäftsinhabern, welche ihre
Poſtſachen abholen laſſen.

T Vordhanuſen, 11. April. (Jnſchrift.) Bei Gelegenheit
einer Dachausbeſſerung iſt auf einem Hauſe am Markte dieſer Tage
ein Ziegel gefunden und herabgenommen worden, der die Jnſchrift
trägt es Wo zum ent. gott helf uns all. Anno 1712. Es beziehen
ſich dieſe Worte offenbar auf die beiden großen Brände, von denen
Nordhauſen in den Jahren 1710 und 1712 betroffen war, und ſind
recht bezeichnend für die Stimmung, in der man ſich in jener Zeit
befand. Jn dieſen beiden Bränden waren nämlich nach Leſſer darauf

egangen: „An Publiquen Gebäuden 50. An bürgerlichen Wohn
äuſern 442. An bürgerlichen Brauhäuſern 178. Summa Summarum

670“. Ein entſetzlicher Schaden, wenn man bedenkt, daß mehr als
die Hälfte der Stadt im Feuer verloren gegangen war und dabei
noch keine ſegensreiche Einrichtung einer Feuerverſicherung beſtand.

S Nordhauſen, 11. April. (Zinsfußherabſetzungen.)
Die hieſige Kreisſparkaſſe des Kreiſes „Grafſchaft Hohenſtein“ be
abſichtigt, vom 1. Juli d. J. ab den Zinsfuß für Hypothekendarlehn
auf ländliche Grundſtücke und für Gemeinden des Kreiſes von 4 auf
3/2 Prozent herabzuſetzen, wenn ſich die Schuldner verpflichten, die
Darlehen mit bis 1 Prozent zu amortiſiren. Zugleich will ſieaber auch den Zinsfuß für Spareinlagen von 3!/, auf 3 Prozent
herabſetzen wenn das auch die hieſige Stadtſparkaſſe thut! Für
Darlehnsnehmer aus der Stadt Nordhauſen gilt jedoch die Zins
herabſetzung nicht!

r Kloſtermausfeld, 10. April. (Anekdote.), Folgende
treffliche Anekdote wurde in dieſen Tagen hier oft erzählt und be
lacht. Ein Mansfelder Bergmann ſteht in dem Geruche, dem Alt-
reichskanzler ähnlich zu ſein. Er erzählt ſeinem Kameraden
„Jch wäre doch dem Färſchten Bismarck alle Tage ähnlicher. Jchhabe in der ans ſein Gewicht geleſen und da fehlen mich noch

gerade drei Pfund.“ „Nu“, ſagt der Freund, „die fehlen Dich
aber ſicher am Gehärne!“

Weimar, 11. April. (Weimar-Geraer Eiſenbahn.)
Der „Reichsanzeiger“ meldet Die zwiſchen der preußiſchen und der
ſächſiſchen Regierung wegen Verſtaatlichung der Weimar-

eraer Eiſenbahn gepflogenen Verhandlungen haben einen
beiderſeits befriedigenden Abſchluß dahin gefunden, daß die ſächſiſche
Regierung von ihrer Abſicht, das Weimar-Geraer Eiſenbahnunter
nehmen zu erwerben, zu Gunſten der preußiſchen Regierung Ab
ſtand genommen hat.

Die letztere hat nunmehr der Weimar-Geraer Eiſenbahn-Geſell
ſchaft für die Abtretung ihres Unternehmens an den Staat eine An
erbietung gemacht, und zwar

a) für je eine Stammaktie à 300 nebſt Dividenden-
ſcheinen für 1895 und folgende Staats Schuldverſchreibungen
der dreiprozentigen konſolidirten preußiſchen Staats- Anleihe zum
Nennwerth von 100 A. mit Zinsſcheinen für die Zeit vom
1. Januar 1895,

b) für je eine Stamm-Prioritätsaktie à 600 nebſt Divi
dendenſcheinen für 1895 und folgende Staatsſchuldverſchreibungen
der dreiprozentigen konſolidirten preußiſchen StaatsAnleihe zum
Nennwerth von 600 A. mit Zinsſcheinen für die Zeit vom
1. Januar 1885, ſowie eine baare Zuzahlung von 30 c für jede
Stamm-Prioritätsaktie.

Verwaltung und Betrieb des Unternehmens ſollen bereits vom
1. Januar 1895 ab für Rechnung des preußiſchen Staats geführt
werden, der Umtauſch der Aktien gegen StaatsSchuldverſchreibungen,
der Uebergang des Unternehmens auf den preußiſchen Staat, ſowie
die Auflöſung der Geſellſchaft dagegen am 1. Tage des zweiten, auf
den endgültigen Abſchluß des zwiſchen Staat und Geſellſchaft abzu
ſchließenden Vertrags folgenden Monats ſtattfinden.

S Jena, 10. April. (Gehaltsaufbeſſerung. Die
Verwaltung der Saalbahn, deren Linien demnächſt in den Beſitz des
preußiſchen Staates übergehen, hat in recht anerkennenswerther Weiſe
für ihre Subaltern- und Unterbeamten geſorgt, indem ſie eine Ge
ſammt-Gehaltserhöhung für dieſelben von etwa 11000 beſchloß
und dafür da der Betrieb ja bereits ab 1. Januar 1895 auf
Rechnung des preußiſchen Staates geführt wird die Zuſtimmung
des Eiſenbahnminiſter Herrn Thielen erwirkte.

Braunſchweig, 10. April. (Maſſendiebſtählen) iſt
man jüngſt in der dritten Schwadron des Braun-
ſchweigiſchen Huſaren- Regiments auf die Spur ge-
kommen. Die Belegſchaft einer Stube hat ſeit Jahr und Tag zu
nächtlicher Zeit in ausgedehnteſter Weiſe das Waarenlager der
Kantine beſtohlen und alles nur Verwendbare mitgehen

heißen, mochten es Eßwaaren, Getränke und dergleichen oder
Extraſäbel ſein. Die That wurde dadurch entdeckt, daß ein
Huſar bei einem Einkauf in der Kantine ein aus deren Vorräthen

eſtohlenes Portemonnaie ſehen ließ. Durch Befragen desHiannes kam man auf die Spur der Spitzbuben, und eine Durch

ſuchung ihrer Effekten lieferte untrügliche Beweiſe ihrer Schuld. Die
in den Schränken ſtehenden Stulpenſtiefel der Thäter z. B.
waren mit geſtohlenen Schlackwürſten gefüllt und in den
Strohſäcken verſteckt fand man Kiſten feiner Cigarren
zu 100 das Tauſend, die ebenfalls aus der Kantine entwendet
waren. Bisher ſind ſieben Huſaren wegen der Diebſtähle in Haft
genommen.

P Leipzig, 10. April. (Die Leipziger Meſſen und die
dauernde Gewerbeausſtellung.) Wenn irgend eine Aus
ſtellung geeignet iſt, den Ausſtellern gegen geringen Speſenaufwand
Nutzen zu bringen, ſo iſt dies bei der nunmehr vier Jahre in ihrer
Wirkung vielfach erprobten dauernden Gewerbeausſtellung zu Vrys
zutreffend. Schon die ermittelbaren Umſatzzahlen, im erſten Jahre
77 000 Mark, im letzten 600 000 Mark, geben hiervon genügenden
Beweis. Die natürlichen Gründe dieſer ſteigenden Erfolge liegen
iemlich klar zu Tage. deig als Meßſtadt vereinigt alljährlich zweiMal eine ſehr bedeutende Zahl Jnduſtrielle und Gewerbetreibende aller

Länder, welche faſt alle Gewerbszweige vertreten. Dieſe als Käufer
oder Verkäufer zur Leipziger Meſſe anweſenden Fremden haben für
ihre Branche, oder für ihre Betriebseinrichtung, oder auch für ihren
perſönlichen Bedarf die mannichfachſten Bedürfniſſe, deren Befriedigung
durch die dauernde Gewerbeausſtellung auf bequeme Art bewerk-
ſtelligt werden kann. Die dauernde Gewerbeausſtellung, welche nun
mehr zum dritten Male vergrößert im neuen 300 bis
400 Ausſteller beherbergen wird, giebt die beſte Gelegenheit, binnen
kurzer Zeit einen Ueberblick über die verſchiedenartigſten g
der Jnduſtrie gewinnen zu können. Auch auswärtige Gewerbe-
treibende ſind zur Theilnahme an der dauernden Gewerbeausſtellung
zugelaſſen. Die in kurzer Zeit bevorſtehende Wiedereröffnung der
dauernden Gewerbeausſtellung macht es nöthig, daß Anmeldungen
beſonders von auswärtigen Ausſtellern baldigſt bewirkt ſein müſſen.

Leipzig, 11. April. (Sonntagsruhe im a ſtewerbe.) Ehe Verſammlung des Verbandes deutſcher
aſt wirthe und des ſächſiſchen Gaſtgewerbes, welche

heute hier abgehalten wurde, erklärte die Einführung der Sonn
tagsruhe im Gaſtgewerbe für undurchführbar, die

geſetzliche Regelung der Arbeitszeit der Angeſtellten dagegen für
durchführbar.

77 RNeuſtadt a. Orla, 11. April. (Selbſtmordverſuch.)
Ein hieſiger Kaufmann ſchoß ſich eine Kugel in den Unterleib.
Der Lebensmüde kg offnungslo s darnieder.

Colditz, 11. April. (Elektrizitätswerk.) UnſereStadtvertretung beſchloß, ein Elektrizitätswerk zur Beleuchtung und
Kraftübertragung auf Koſten der Stadt zu errichten. Die auf 62 000
Mark veranſchlagte Anlage, die alsbald in Angriff genommen werden
Wit wurde dem Jngenieur Kretzſchmar hier zur Ausführung

ertragen.

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungs und Schulrath a. D., d I

rath Haupt z Merſeburg und dem Ober-Forſtmeiſter a.
Müller daſelbſt iſt der Kronenorden 2. Kl., dem prakt. Arzt
Dr. Mekus in Halle a. S. der Charakter als Sanitätsrath ver
liehen worden. Der Landrath Conrad Flatow iſt als Hilfs
arbeiter in das Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und
Forſten einberufen, der zur Zeit dem Landrath des Kreiſes Dirſchau
als Hilfsarbeiter zugetheilte Regierungs- Aſſeſſor Dr. von Kries
der Regierung in Liegnitz überwieſen, der Regierungs-Aſſeſſor
Freiherr von der Borch zu Ratzeburg der Regierung in Arnsberg
zur Zileleiſtung bei der Bearbeitung der Steuerſachen überwieſen
worden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Königsberg. Der bisherige außerordentliche. Profeſſor an der

philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Königsberg, Dr. Hermann
Minkowski iſt zum außerordentlichen Profeſſor in derſelben
Fakultät ernannt worden.

Vermiſchtes.
Ein Orden Moltke's. Aus Stuttgart wird berichtet: König

Wilhelm hat verfügt, daß das am 30. September 1870 von König
Karl dem Generalfeldmarſchall dem Grafen von Moltke verliehene,
nach deſſen Tode von den Anverwandten an das Ordensſekretariat
zurückgegebene und ſeitdem dort beſonders aufbewahrte Großkreuz
des königl. württembergiſchen Militärverdienſtordens dem Ordens
ſchatze entnommen und der Staatsſammlung vaterländiſcher Kunſt-
und Alterthumsdenkmale zu dem Zwecke übergeben wird, daß dieſer
für die Mit und Nachwelt großes Intereſſe darbietende Orden dort
für ewige Zeiten aufbewahrt und durch öffentliche Ausſtellung Jeder
mann zur Anſchauung zugänglich gemacht wird. Das koſtbare
Ehrenzeichen iſt nunmehr in den Räumen der Staatsſammlung als
ein Andenken an den ſiegreichen Führer der deutſchen Heere in den
r uhmvollen Tagen der Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches zur
öffentlichen Ausſtellung gebracht.

Das Ende einer „Schiffbrüchigen“. Jn Hütteldorf bei
Wien hat ſich die Wirthſchafterin des durch ſeine Excentricitäten be
kannten Malers Dieffenbach mittels Cyankali vergiftet. Die Ver
ſtorbene, Katharina Kolarik, war eine romantiſch angelegte Natur,
und romantiſch war auch die Art und die Weiſe, wie Dieffenbach ſie
kennen lernte. Vor etwa drei Jahren war es, als Dieffenbach eine
Anzahl ſeiner Gemälde im Wiener Kunſtverein ausgeſtellt hatte.
Der Meiſter hat die Gewohnheit, ſich in dem Salon, in welchem
ſeine Bilder ausgeſtellt ſind, häufig und den Eindruck zu
beobachten, welchen dieſelben auf den Beſchauer machen. Dabei fiel
ihm eine circa vierzigjährige Frau in bürgerlicher Kleidung auf, die,
ſo oft er auch in der Ausſtellung erſchien, vor einem ſeiner Gemälde,
welches ein ſchiffbrüchiges Weib darſtellte, ſtand und es mit einem
ſchmerzlichen Ausdruck und ſichtlich ergriffen betrachtete. Jhre
bleichen, vergrämten Geſichtszüge erzählten von ſchweren Prüfungen,von trüben Erfahrungen, die ihr das Leben gebracht hatte.

Als nun der Meiſter wieder einmal durch die Säle ſchritt
und die Frau ihn errblickte, ſtürſe ſie auf ihn los, erfaßte
ſeine Hand und rief exaltirt: „Meiſter, Meiſter, das hier iſt
mein Schickſal!“ So knüpfte ſich bald ein faſt freundſchaftliches
Band zwiſchen ihnen, und nach kurzer Zeit trat Katharina Kolarik,
die ſich bis dahin ihr Brod als Schneiderin verdient hatte, in das
Haus Dieffenbach's. Sie ſtand ganz unter ſeinem Banne und fügte
ſich raſch und willig in die ungewöhnlichen Lebensgewohnheiten
Dieffenbachs und ſeiner milie. Sie wurde ihm zur Liebe Vege
tarianerin, trug, im Hauſe wenigſtens, ein härenes Gewand und
unterwarf ſich allen Vorſchriften ſeiner eigenthümlichen Hygiene. Die
Kinder des Meiſters ſchloſſen ſich ihr zärtlich an, und ſie ſorgte für
dieſelben wie eine Mutter. Kurze Zeit nach ihrem Eintritte in das
Haus Dieffenbachs entſtand zwiſchen dieſem und dem Kunſtverein
der von uns ſeiner Zeit ausführlich mitgetheilte Konflikt, der für den
Maler ſo traurige Folgen nach ſich zog, daß er eine Zeit lang direkt
obdachlos war. Auch in dieſen trüben Tagen hielt ſeine Haushäl
terin treu zu ihm. Warum Katharina ſich wohl eine Schiffbrüchige
nannte Darüber dürfte vielleicht nur ein Menſch Aufſchluß geben
können, der Meiſter ſelbſt, dem ſie ſich geoffenbart, dem ſie die Beichte
ihres Lebens abgelegt hat. Bei ihm fand ſie auch Troſt und mora-
liſche Stütze und beruhigte ſich, ſoweit dies ihrer excentriſchen
Natur möglich war. Und wenn der Meiſter, der ja alle Einrichtungen
unſerer Kultur für widerſinnig und verfehlt erklärt, ſich
nach ſeinem bekannten Ausſpruch eine eigene Welt um ſich bilden
mußte, weil ſich die übrige Welt nun einmal nicht nach ihm richtet,
ſo war ſie ihm ein integrirender Beſtandtheil dieſer ſeiner Welt.
Seit längerer Zeit litt Katharina ſchwer an Lungentuberkuloſe, und
obwohl ihr vie Aerzte ihren Zuſtand verbargen, ſo dürfte fie ſich doch
bewußt geweſen ſein, daß es für ſie keine Rettung mehr gebe, und
ſo mag ſie beſchloſſen haben, ihrem Leiden ein Ende zu bereiten; der
Gedanke an Selbſtmord war ihr ein vertrauter, denn bereits in ihrer

hatte ſie einen Selbſtmordverſuch durch einen Sprung ins
aſſer gemacht, und das Gift, welches ſie nun benutzte, trug ſie

ſchon Jahre lang in einem Lederbeutelchen am Halſe.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 10. April 1895.
Aufgeboten: Der Böttcher Wilhelm Krickemeyer, Bernburg und

Theriſe Püſchel, Henriettenſtraße 23. Der Tiſchler Max Friedrich,
Schwittersdorf und Eliſabeth Rettelbuſch, Friedrichsplatz 2. Der
Schloſſer Wilhelm Bindernagel, Harz 38 und Agnes Buige, Giebichen
ſtein. Der Hausbeſitzer Albert Stolze, Cöllme und Jda Stolze,
Eisdorf. Der Seiler Albert Günther und Selma Hülße, Cracau.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Hermann Duderſtädt, Marien
ſtraße 7 und Louiſe Götze, Schmeerſtraße 2. Der Fabrikarbeiter
Wilhelm Leonhard, Böllbergerweg 146 und Anna Voigt, Glauchaer
ſtraße 13. Der Fleiſcher Reinhold Hoffmann, Schönewitz und Minna
Wille, Weidenplan 21. Der Maler Otto Maurer, Alter Markt 19
und Bertha Uſchmann, Mittelſtraße 15.

Geboren: Dem t J Johann Schmidt, Bäcker
ſtraße 6, ein Sohn, Hans Max Paul. Dem Fabrikarbeiter Auguſt
Steinbrück, Glauchaerſtraße 4, eine Tochter, Erna Paula Ottilie
Dem Handarbeiter Wilhelm Eichelmann, Kuttelhof 4, eine Tochter,
Marie Margarethe. Dem Bäckermeiſter Auguſt Bleichert, Thorſtr. 20,
ein Sohn, Richard Otto Auguſt. Dem Schloſſer Franz Naumann,
Neue Leipz. Chauſſee 3, ein Sohn, Emil Otto. Dem Geſchirrführer
Johann Bonk, Tholuckſtraße 2, eine Tochter, Emilie Anna. Dem
Schloſſer Otto Dittmar, Kleine Märkerſtraße 3, ein Sohn, Otto Ernſt.
Dem Schuhmacher Oswald Dietrich, Forſterſtraße 17, eine Tochter,
Emma Helene Frieda. Dem Tiſchler Franz Schäfer, Ludwig
ſtraße 12, eine Tochter, Marie Martha. Dem Schloſſer Karl Nau-
mann, Glauchaerſtraße 19, eine Tochter, Wilhelmine Frieda. Dem

immermann Guſtav Küſtenbrück, Kl. Ulrichſtraße 31, ein Sohn,
llbert a Dem Handarbeiter Max Camnitius, Schützenſtraße 6,

ein Sohn, Friedrich Wort Dem Reſtaurateur Walther Ludwig,
Merſeburgerſtraße 29, eine Tochter, Lina Elſa.

Geſtorben: Des Schloſſer Paul Friedrich Sohn Karl, 3 Monate,
Liebenauerſtraße 161. Des Feuer-Verſichg.Jnſpekt.-Beamten Richard
Coghr Tochter Luice, 4 Monate, Schillerſtraße 56. Des Schneider

meiſter Guſtav Lüders Ehefrau Johanna geb. Bernſtein, 62 Jahre,
Voritzzwinger 9. Des Kaufmann Jacob Lichtenſtein Tochter Martha,
1 Woche, Mühlweg 3. Martha Wagner, 19 Jahre, Gottesacker
traße 9. Des Maurer Albert Seydewitz Ehefrau Henriette geb.

au, 50 Jahre, Klinik. Der Kaufmann Eduard Steinert, 72 Jahre,
agdeburgerſtraße 57.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg Referendar Roth a. Querfurt. Rechtsanwalt

Vollmar nebſt Frau aus Naumburg. berſt Oſterloh aus Metz. Baronin v. d. Oſten
Sacken nebſt Schweſter aus Berlin. 1. Bürgermeiſter W. Borſcht aus München. Privat
Docent Dr. L. Katz aus Berlin. Gerichtsaſſeſſor Dr. Otto aus Delitzſch. Staatsanwalt
heinemann nebſt Frau aus Glogau. Einjährig -Freiwilliger Hartwig aus Lüneburg.
irektor Karl Grenzner aus München. Graf von Dönhoff aus Frankfurt. Offizier von

Meyer aus Brandenburg. Direktor Gareis aus München. Fräulein L. Horwitz, Fräulein
M. Horwitz und Fräulein Schleſinger aus Moskau. Rentiere Mrs. Bernhardt aus New
r Theateragent Ernſt Stieber aus Berlin. Kaufleute: Friede aus Berlin, Ernſt

ockheim aus Frankfurt, Wilh. Röhrig aus Kaſſel, H. Hanan aus Paris, L. Widau aus
Bremen, H. Müller aus Offenbach a. M., O. Schrödter aus Delitzſch.

„Hotel Goldene Kugel.“ Oberſt und Brigade-Kommandeur von Poſchinger aus
Bamberg. Königlicher Eiſenbahn Präſident Göring aus Erfurt.
von Madai aus Rawitzſch. Gymnaſial Profeſſor Dr. Vierke aus Schleiz.
Dr. Strich aus Dresden. Prakt. Arzt Dr. Hahn aus Berlin. Geheimrath Dr. Grün-
hagen aus Breslau. Profeſſor Kluge aus Hildesheim. Hochheim aus Schafſtedt. Kreis
baumeiſter Neuhaus aus Warendorf. Frau Alma Kleinecke nebſt Sohn und Fräulein
Tochter aus Nordhauſen. H. Reimann nebſt Familie aus Stettin. Ober-Jngenieur Preß
ans BadenBaden. Privatier W. Stirling aus London. Frau Dr. Steinkopf a. Torgau.
Buchhändler Schoenfeldt aus Berlin. Beſitzer Fr. Rouſſelle aus Hanau. Fabrikbeſitzer
Minne aus Arnſtadt. Kaufleute: Albert Tannhäuſer aus Stuttgart. Oldenburg und
rer aus Berlin, Ahlers aus Bremen, Ed. Höhn aus Coburg, Kraas aus Hamburg,
Alb. Linde aus Bordeaux, Waldecker aus Düſſeldorf, Arnold nebſt Frau aus Berlin,
Joh. Marx aus Cöln, Th. Heepe aus Altona, P. Schaaff aus Löwenberg in Schleſien,
Robbe aus Thale i. H., Reſch aus Remſcheid, Wolf aus Dresden, Ernſt Hirſch a. Berlin.

J T

Strafanſtalts Direktor
Stabsarzt

Berantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirth
ſchaft und Provinzielles: i. V. Ott mar Förſter, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

Alle Anzeigenmn,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466)] Berlin C., Brüderstrasse 3.

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh 9 Uhr entſchlief nach längerem Leiden mein lieber
Mann, unſer theurer Vater, Schwiegervater und Bruder, der

Kaufmann Karl Eduard Steinert
im Alter von 73 Jahren, was im Namen der Hinterbliebenen anzeigt

Florentine Steinert geb. Heime.
Halle a/S., den 10. April 1895.
Die Beerdigung findet ſtatt am Freitag Nachmittag 4 Uhr vom

Trauerhauſe, Magdeburgerſtraße 57. [4545
Heute gegen Mittag endete das an Liebe und Leid ſo reiche

Leben unſerer vielgeliebten Schweſter, Schwägerin und Tante

Fräulein Adelheid Herold
Weißenfels, den 10. April 1895.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Pfarrer H. Herold

in Holleben a/S.

Nachruf.Am vergangenen Montag iſt der

Herr Hauptlehrer und Kantor Lehmann
hier von einem großen Trauergefolge zur letzten Ruheſtätte begleitet

worden. 4575Der Entſchlafene hat ſich durch ſeine Treue und Hingebung
während ſeiner faſt 30 jährigen Wirkſamkeit hierſelbſt die allgemeine
Achtung und Liebe der hieſigen Gemeinde erworben und ſich ein
bleibendes Andenken in den Herzen derſelben geſichert.

Er ruhe in Frieden!
Die kirchliche und politiſche Gemeinde Lettin a/8.

Dankſagung.
Für die beim Begräbniß ihres lieben Verſtorbenen, des Rentiers

Friedrich Wilhelm Kniestecdkt
ihnen bewieſene Theilnahme ſagen hiermit ihren herzlichſten Dank

Daleng, den 10. April 1895. [4544
Die trauernden Hinterbliebenen.

H. 0. Weddy-Ponichke,

Halle a. S.,
empfiehlt

4580]

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemden,
UVmiformhemden,

Planellhemden
so Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz [4591

Des Charſreitags wegen erſcheint Ar. 15 der „land-
wirthschaftlichen Mittheilungen“ am Sonnabend früh.



Fernsprecher 143.

Gustav Moritz
Gr. Steinstr. 71 u. Martinsberg 15.Viliale von

Kloss PFoerster, Sektkellerei u. Weingrosshandlung, Freyburg a. U.
Reidemeister e Ulrichs., Bordeaux-Weingrosshandlung, Bremen,

Joh. BRapt. Sturm Rüdesheim a. Rhein. [4559

Die anerkannt vorzüglichen Sekte und Weine obiger Firmen empfehle zu Originalpreisen.
i

Apotheker Benemann's
57Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehnenlahm-
heiten 2c. bei Pferden, Rindvieh
u. ſ. w. das vorzüglichſte Mittel. Dieſer
ReſtitutionsFluid hat Anerkennung und
Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hoheit
Prinz Carl und von Sr. Pxcollenz Ge-
neral Feldmarschall Graf von Wrangel
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General
Depot von Alvin Ientze
4549] Schmeerſtraße 24.

lager u. Reparatur-

e Werkstatt
H. Schöning,

h Mechaniker,Dachritzſtr. I.
RRihensaarmnmen,

lange gelb u. rothe Erfurter Rieſenpfahl,
trocken und keimfähig, liefert jedes
Quantum, franko jeder Bahnſtation.

Boltae,
Groitseh bei Teicha. [4203

P. P.
daß ſt ſog trvhhner erlaubt ſich einem geehrten Publikum von Halle und Umgebung hiermit bekannt zu geben,

aß ſie ihre
garantirt reinen, nur aus feinſtem Malz und Hopfen

hergeſtellten mittelſt Reinzuchthefe vergohrenen, alſo bakterienfreien Biere von jetzt ab auch in Flaſchen abgiebt und zwar:

Versancdtbifer. dunkel und kräftig, den beſſeren Münchener Bieren ſehr ähnlich.

Lagerbier. mittelfarbig, als beliebtes Familienbier längſt bekannt.

I iülsener Bier. dem Pilſener Bier an Geſchmack gleichkommend, jedoch lieblicher.

HochachtungsvollHierbrauerei von C. Bauer.
Beſtellungen werden angenommen Malle, Rathhausſtraße 3 und Glebiechenstein, Burgſtraße 48.

W Fernſprecher 47. [4583

Bettfed ern
Dannen,

wie bekannt in nur ſtreng reeller,
reiner Waare.

Fertige Betten,
gut gefüllt und garantirt federd.
Jnlett in jeder belieb. Preislage.

Auswahl von 50--60 com-
pletten Betten.

Fertige Jnletts, Bettbezüge,
Betttücher, Bettdecken, Stepp-
Fern Handtücher, r
Fiſen- u. mit u. ohneHolz Bettſtellen Matratzen,

zu Fabrikpreiſen, empfiehlt

Eduard Grat,Hallea/s. Markt 11
Bettfedern- und Betten-

Spezial-Geſchäft.
Verſandt nach auswärts. Muſter

und Preisliſte frei.

portugiesisene,
Champagner, deutsche Schaumweine,äehte Spirituosen und Liqueure

in reicher Auswahl.

Comptoir und Detailverkauf Rathhausgase 7,
im Hoſe rechts.

Ferner Verkauf zu den Griginalprelsen bei den Herren
Theodor r Königstr. 80.
Th. Schneider, Geiststr. 24.Franz Risengarten, TAalamtstr. 9.
H. Röhling, Sophienstr. 9.
F. F. 0. Gebhardt, Steinweg 15.
Ernst Beyer, Herrenstr. 5.
Franz Zinke, Wuchererstr. 60.
C. A. Krammisch, Nene Promen. 16.
Eduard Höfer, Merseburg.
Gebr. Kleeberg, Schkeuditz
Waldemar Kabisch, Nebra.

Morlieſerant,
Wein Gross-Hancllung,

Halle und Winkel i. Rheingau,
empfiehlt zum bevorstehenden Osterſeste selbstgekelterto Rhein-,Pfalz-, Mosel-Weine, Bordeaux-, italienische, spanisele,

griechische, Cap-, Vngar-Weine, Erſter Markgraf.
Zweiter Handwerks- A. Dalwig.

Dritter burſche W. v. Owitzki.

a rr trſter S. öhler.ler Schüler C. Müller.

StadtTheater.
Sonnabend, den 13. April 1895.

199. Vorſtllg. 150. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe roth. Anfang 7/, Uhr.

Faust.Tragödie in 5 Akten von W. v. Goethe.

Perſonen:
Rinald.

agner, ſein Famulus Küſthardt.

Geiſt der Erde Kühne.
QrſFſtopheles Haller.

Erſtes A. Berthold.Jttes Die nſtmädchen g. Lehmann.

Apothekenbes. Pintz, Dürrenberg Erſtes Bürgermädchen Fr. Bohnſach.

e Martha Schwerilein A. Liſſe.

r Zweites H. Grett.e u 100n weier Bürger F Schröder. W 0Holze, Gerbstedt. JFranke, Cönnern Drittter J R b ttCarl Booeh, Breitostr. 1. Kin Dettler aula aball.,
W. R. Sehmitdt, Inhaber Pau] Booch, J ltch eib San
Leipzigerstr. 50. JHugo Ströfer, Quedlinburg. e Studenten d a

Paul Bileharät, Weissgenfoels. yer,Siebel, Conradi. Leipzigerstr. 2.Alte Hexe Dalwig. x
argarethe F. Wagner.

Valentin, ihr Bruder,

Täglioh
frische Kiebitz- Eier.

Astracham-Caviar vom Früh jahrsfang,
geräuch. Winterrheinlachs.

95er Vierländer Gänse, Franz. Poularden.
Vngar. Puten onlets, Hähnchen,

Hamburger Kücken, Waldschnepfen.
J Beinste Blatt u. Messer Apfelstnen-

Frische Ananas, Waldmeister, Morcheln,
Engl. Ssalatgurken, Franz. Kopfsalat, Radies,

Canarische und runde Malta- Kartoffeln.
Thüringer Blüthenhonig,

im Waben und GlIäsern,

[4590

Pfund 1.20.
Gemüse- u. Fruoht- 0

Conserven.
pat. S

Telephon 414.

Soldat Gregory.T

r

Kirchagänger Volk, Soldaten, Spazier
gänger, Erſcheinungen, Bauern, Meerkater,
Meerkatzen, Meerkätzchen, Himmliſche Er

h ſcheinungen.T

I
t

J J

T

(II. Rang ermäßigte Preiſe.)

i Nach dem 2. Akt Pauſe.T
III

T

Ende nach 11 Uhr.

Utensilien,

vwezieht man am vortheilhaſtesten aus dem Special-Geschärte

von J. F. JunkKer. Poststrasse 6.

Pfähle, Pressen,

i Sonnutag, den 14. Arril 1895.e T Nachmittags 3 Uhr. S S S S e34. Fremden- Vorſtellg. Halbe Preiſe. See S
Der Verſchwender.

Peissnitz.e
Einem hochgeehrten Publikum die er-

gebenſte Anzeige, daß mein Etabliſſement in
vollen Betrieh geſetzt iſt.

Für vorzügliche Speiſen und Getränke
werde ſtets Sorge tragen.

Zum Charfreitag von früh an
Speckkuohen u. Ragout fin.

Hochachtungsvoll [4586r. Kilopfſieisen.
Zaubermärchen mit Geſang in 3 Abtheil

erd. Raimund.e ngen und 5 Akten vonals: Schläger, Bälle, Netze, Muſik von Conradin Kreutzer.

Gröbers
Bahnhofs Keſtanrant.

Zum Ball den 2. Oſterfeiertag ladet
ergebenſt ein

s0 Wie [4594nur echt englische solide

Waare, mit, daß ich
P. Hofmann.

Marmorſſties,
ſchwarz weiſßt, ſowie gelben Kies für Garten- und Promenadenwege iſt i

Otto Wes
zeit zu haben.

Anfang Nachm. Uhr. [4589
Weinhandlung und Weinſtuben

[4562

Carl Traeger
85 Geiſtſtraße 23. Fernſprecher 693.

pa. g Seg. Friſche Raibowle.

Hotel u. Restaurant Eberl-Bräu
Franckeſtraße 18.

e Tlehend an meine Voranzeige theile ich hierdurch ganz ergehen

Sonnabend, den 13. d. Mts.
die Bewirthſchaftung und Leitung obigen Hotels und Reſtaurants ſelbſt über
nehme und bitte ich ein geehrtes hieſiges wie reiſendes Publikum mein Unter-
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen.

Durch aufmerkſame Bedienung,
züglicher Speiſen und Getränke, hoffe
der mich beehrenden Gäſte dauernd zu

ſowie durch Verabreichung nur vor-
ich mir die Zufriedenheit und W

erwerben. [45Hochachtungsvoll

Emil FrankKe.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 172 der Halleſchen Zeitung. II. April 1895
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Verein für Erdkunde zu Halle.
Jn der e Sitzung machte zunächſt Herr Profeſſor

Dr. Kirchhoff Mittheilung über die Einläufe. Unter denſelben
befand ſich neben der Einladung zu dem in der Oſterwoche in
Bremen ſtattfindenden deutſchen Geographentag u. a.
ein Aufruf, zur Betheiligung an der Gründung einer Geſell
ſchaft zur Zähmung der afrikaniſchen
Der Vorſitzende bezeichnete dies Unternehmen als ein ſehr zeitge
mäßes wenn daſſelbe von Erfolg begleitet ſein würde, woran kaum
ein Zweifel beſtehe, da der afrikaniſche Elefant ſehr wohl zähmbar
ſei, wie die Thatſache der Benutzung deſſelben als Kriegselefant bei
den alten Carthagern lehre, ſo werde damit beſonders auch für
DeutſchOſtAfrika endlich ein werthvolles Laſtthier gewonnen,
während man dort bisher allein auf die Träger angewieſen ſei, ſo
daß Gegenſtände, welche die 60 Pfund betragende Maximallaſt eines
Mannes überſchreiten, überhaupt nicht nach dem Jnnern gebracht
werden können weiter aber werde der Ausrottung des durch ſein
Elfenbein für die Kulturländer ſo wichtigen afrikaniſchen Elefanten
vorgebeugt werden, der, weil ſein Elfenbein elaſtiſch ſei im Gegenſatz
zu dem Elfenbein des im Boden Sibiriens lagernden Mammutghs,
geradezu in mancher Beziehung unerſetzlich ſei. Von Intereſſe war
unter den Eingängen dann noch beſonders eine von Herrn
Profeſſor Dr. Hollaen der im Anſchluß an ſeinen
kürzlich im Verein für Erdkunde über Rhodeſia, das neue
engliſche Gebiet in Süd-Afrika, gehaltenen Vortrag
dem Vorſitzenden übermittelte Nummer der „Buluwayo
Scetch“, der noch auf lithographiſchem Wege her-
geſtellten erſten Zeitung der raſch aufblühenden Haupt
ſtadt jenes Gebietes. Weiter legte dann der Vorſitzende dar, daß
durch eine Verſchmelzung der Vereinsbibliothek
mit den bereits vereinigten Bibliotheken der
naturforſchenden Geſellſchaft und des natur-
wiſſenſchaftlichen Vereins längſtgehegte Wünſche nach
geeigneter Unterbringung und erleichterter Ausnützung der Bücher
ſchätze erfüllt werden würden, worauf die Verſammlung dem Vor
ſtande die Herren Privatdozent Dr. Brandes, Muſeums-
Direktor Prof. Dr. Schmidt, Privatdozent Dr. Schulz und
Dr. Krüger zur Inangriffnahme der auf dieſe Verſchmelzung der
drei Bibliotheken abzielenden Verhandlungen beiordnete. Jm wiſſen
ſchaftlichen Theile der Sitzung beantwortete der Vorſitzende eine
Anfrage nach der Höhe des Anſteigens des Meeres
an den Küſten der Kontinente dahin, daß die Unter-
ſuchungen die Unrichtigkeit der früheren Anſicht von einem oft viele
hundert Meter hohen Unterſchied der Höhe des Meeres auf hoher
See und an den Küſten erwieſen hätten, vielmehr die Waſſerbedeckung
der Erde an keiner Stelle weſentlich von der EllipſoidGeſtalt abweiche.
Nach dieſer Mittheilung hielt der durch ſeine zahlreichen Fahrten in
den nördlichen Meeren, theils zu wiſſentſchaftlichen Zwecken, theils
zum Walſiſchfang, endlich als Leiter von Geſellſchaftsreiſen bekannte
Kapitän Ba de einen feſſelnden Vortrag über den praktiſchen
Werth der Polar-Regionen, wobei der wie kaum ein
Anderer mit den Verhältniſſen jener Gebiete des hohen Nordens auf
Grund lIangjähriger Erfahrungen vertraute Redner höchſt intereſſante
Mittheilungen über den Reichthum der nordiſchen Meere, an Fiſchen
wie an Walen, Walroſſen, Robben, der Feſtländer an Rennthieren,
werthvolles Pelzwerk liefernden Füchſen und beſonders an Vögeln,
die durch ihre Eier, Daunen und Bälge reiche Erträge liefern können,
machte, wie er auch auf die Schätze an Steinkohle, welche auf
Spitzbergen ſich finden, und für die Verſorgung der nordiſchen
Länder wie der in jenen Meeres Gebieten kreuzenden Dampfer mit
eizmaterial bedeutungsvoll werden dürften, aufmerkſam machte. Jn
öchft anziehender Weiſe verſtand es der Vortragende, in ſeine be

achtenswerthen, durch eine Fülle von Zahlenmaterial begründeten
Darlegungen, die durch zahlreiche Photographien erläutert wurden,
ſeine intereſſanten Reiſe- Erinnerungen zu verflechten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 11. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Charfreitag? Ueber die ganze chriſtliche Welt liegt der
Ernſt innerer Einkehr ausgebreitet, ein ahnungsvolles Hoffen breitet
ſich am Tage der Erinnerung an den Tod des Welterlöſers über die
ganze Menſchheit, ein Hoffen an die Befreiung der Seele, an die
Auferſtehung des Geiſtes aus der Nacht des Dunkels zum ewigen
Lichte. Und wie in dem Gedächtniß an den im Felſengrabe ſchlum
mernden Heiland die Wiederauferſtehung zum Leben unſerem Herzen

zum Be vußtſein geführt wird, ſo vollzieht ſich in der noch die Spuren
des Wintertodes tragenden, allgewaltigen göttlichen Natur ebenfalls
die Wandlung zu verjüngtem Leben, ſo erfüllt uns Menſchen ſelbſt
das beſeligende Gefühl eines neuanbrechenden Frühlings in unſerem
trdiſchen Daſein. Den Winter, der uns vor wenigen Tagen noch
umgab, hat der Charwoche Frühlingskraft beſiegt und Wald
und Flur legten den winterlichen Hermelin ab und kleiden
ſich. in das grünfriſche Gewand des Lenzes. Und
wie Keime und Knospen, Blätter und Blüthen der Erde
wärmenden Mutterſchooß, der Rinde einhüllende Decke ſprengen und

verlaſſen, ſo ſchält auch der Menſch ſich aus den Winterhüllen heraus,
entflieht der Enge der Häuſer und badet ſeine Bruſt in freier Luft,
ſeine Augen in wohlthuendem Grün. Es „auferſteht“ die Natur
und „auferſtehen“ werden wieder Hoffnungen und Lebensmuth für
die, welche mit der Härte des Winters, des Lebens den Kampf der
Noth zu kämpfen hatten. Licht und Wärme verbreitet in herrlicher
Fülle und gleich vertheilt für jedes Erdenkind das große Geſtirn,
und wen Kummer und Sorge drückt, dem wird das Herz wieder
weit und hoffnungsreich im ewigen Tempel der Natur, den erfüllt
wieder das Vertrauen an den allmächtigen Lenker aller unſerer
Geſchicke, der tritt, von Neuem geſtählt, von Neuem durchdrungen
von Gottes ewiger Allmacht und Liebe, mit neuem Muth in das
Leben hinein.

Die FrühlinNicht nur J in r on l. n an.
Geſange durch die milde Lenzluft zum tiefblauen Himmel empor
jubeln, die Amſeln und Singdroſſeln frohlocken, die Staare ſchnalzen
und die Krähen aus der Nähe der menſchlichen Wohnungen hinweg
wieder zu Wald und Feld ziehen, wo im Weſtwinde die ſchwellenden

Knospen der Palmweide ſich wiegen, der Haſelnußſtrauch ſchon ſeine
gelbbraunen Kätzchen aufweiſt, der Flieder und die Roßkaſtanien
einen grünen Schimmer zeigen, der gelbe Winterſtern, das weiße
Hungerblümchen aus dem feuchten Erdreich herauslugen und auf den
Feldern das friſche Grün ſproßt. Auch in unſerer Stadt nimmt die
Zahl der untrüglichſten Frühlingsboten tagtäglich zu und läßt in die
Herzen der Stadtmenſchen, die halb erſtarrt waren durch die lange,
harte Winterkälte, ahnungsvolle Lenzſtimmung einziehen. Da ſind
zunächſt die ſtädtiſchen Sprengwagen, welche heute in aller Frühe
ihre ſtaubmordende Thätigkeit wieder begonnen haben, da ſind
die geſchmackvollen Sommerwagen der Straßenbahn, welche an
dem geſtrigen herrlichen Frühlingstagge aus ihrem Winter-
ſchlafe auferſtanden ſind, da iſt der friſche Spinat,
der heute auf dem Wochenmarkte die Hauptrolle ſpielt, da
iſt der Droſchken unermeßliche Schaar, deren unwetterabhaltendes
Lederdach heute zurückgeſchlagen iſt, da iſt der großen Etabliſſements
ſtaatliche Reihe, die uns ſoeben bekannt geben, daß ſie geſonnen ſind,
ihre Gartenwirthſchaften dieſer Tage zu eröffnen und was der
ſicheren Frühlingsboten mehr ſind. Die Männer haben den Winter
mantel mit dem Sommerpaletot vertauſcht, die Damen bereits ihr
Pelzwerk eingekampfert und ſich mit leichten Sommerjackets ausſtaf
firt ja viele wagten es geſtern ſchon, einfach auf Taille 8 gehen
und die Kinder welche die ſtrenge Winterszeit hindurch kaum au
den Straßen zu ſehen waren jetzt erfüllt ihr fröhliches Lärmen
die ſchöne Frühlingsluft, vor allen Häuſern ſpielen ſie ihre Spiele
und tanzen in unbewußter Lenzfreude umher. Und die Erwachſenen

man ſchaue ihnen nur ins Geſicht! Wie glänzen fröhlich die
Augen, wie blühen die Wangen! Ja, auch für uns Städter iſt nun
der Frühling gekommen möchte er Allen die neu erwachten Hoff
nungen erfüllen

Der morgige Charfreitag iſt den geſetzlichen Be
ſtimmungen zufolge als ganzer Feiertag in höchſter Stille zu
feiern und es haben an dieſem Tage insbeſondere auch alle diejenigen
Arbeiten zu unterbleiben, für welche an gewöhnlichen Sonntagen
gemäß S 105 d der Reichsgewerbeordnung Ausnahmen von dem Ver-
bote der Sonntagsarbeit nachgelaſſen ſind.

Der Präſident der Leopoldiniſch-Karoliniſchen Akademie
der Naturforſcher, Profeſſor Karl Hermann Knoblauch
in Halle, feiert heute den 75. Geburtstag. Als akademiſcher Lehrer
war Knoblauch, der unter den Phyſikern einen hohen Rang ein
nimmt, zuerſt Privatdozent in Berlin von 1848 bis 1853 wirkte er
als außerordentlicher Profeſſor in. Marburg und wurde dann Ordi-
narius an der Univerſität Halle, die er auch im preußiſchen Herren
hauſe vertritt. An der Spitze der deutſchen Akademie der Natur-
forſcher, deren Geſchichte bis aufs 17. Jahrhundert zurückgeht, trat
Profeſſor Knoblauch im Jahre 1878. Bekanntlich hat ſich Herr Geh.
Rath Knoblauch in Folge Kränklichkeit vor Kurzem genöthigt geſehen,
ſeine akademiſche Lehrthätigkeit einzuſtellen. Möchte dem hochgeehr-
ten Gelehrte bald die Geſundheit wiederkehren und ihm noch ein
langer, heiterer Lebensabend beſchieden ſein!

Barbier und Friſeur-Jnnung. Die geſtern Abend ab-
gehaltene außerordentliche Verſammlung, zu welcher auch die Mit
glieder der PerrückenmacherJnnung, ſowie die NichtJnnungskollegen
eingeladen und zahlreich erſchienen waren, beſchäftigte ſich haupt-
n mit den für dieſes Gewerbe erlaſſenen Ausführungs-
eſtimmungen der Sonntagsruhe. Vom Ober meiſter Hirt

wurde hervorgehoben, daß wohl kein Gewerbe unter der Sonntags-
ruhe ſo ſchwer zu leiden habe als das Barbier und
Friſeurgewerbe, da gerade die Haupteinnahme an den
Sonntagen, durch welche die Exiſtenz der meiſten Kollegen geſichert
geweſen, erfolgt iſt. Es wurde eine Reſolution an die PolizeiVer
waltung verleſen, worin dieſe gebeten wird, den S 41a d. R.-G.-O.
auch auf das Barbier und Friſeurgewerbe auszudehnen, und auf
dem Verwaltungswege die betreffende Verordnung zu erlaſſen, da
ſonſt die älteren und kranken, ebenſo die zur Fahne eingezogenen
Kollegen, ſowie die Wittwen ſchwer geſchädigt würden. Dieſe
Reſolution wurde einſtimmig angenommen. Ferner wurde der An-
trag geſtellt, daß vom Charfreitag incl. ab jeden Sonntag um
2 Uhr ſämmtliche Geſchäfte geſchloſſen werden. Dieſer Antrag
wurde ebenfalls debattelos einſtimmig angenommen. Jn Anbetracht
nun, daß durch die Sonntagsruhe die Arbeitszeit verkürzt und da
durch die Einnahmen bedeutend verringert werden, wurde beſchloſſen,
den Preis für Haarſchneiden an den Sonntagen zu
erhöhen; hauptſächlich ſoll das Haarſchneiden für Kinder an
Sonntagen ganz in Wegfall kommen. Auch dieſer Antrag wurde
einſtimmig angenommen. Der Vorſtand wird Sorge tragen, daß
die gefaßten Beſchlüſſe konſequent durchgeführt werden. Das
Publikum wird durch Inſerate in den hieſigen Zeitungen, ſowie
durch Aushängen von Plakaten in den Geſchäften darauf aufmerkſam
gemacht werden.

Stadttheater. Die Fremden Vorſtellungen bei halben
Preiſen bringen am erſten Oſterfeiertage Raimund's Zauberpoſſe
„Der Verſchender“ und am zweiten Oſterfeiertage Shakeſpeare's
„Sommernachtstraum“. Am Abend des zweiten Feiertages
wird Hunperdincks Märchenſpiel Hänſel und Gretel“ zum
letzten Male gegeben. Am Dienstag, den 16. April findet das
Benefiz für die Stadttheater-Penſionskaſſe ſtatt und
ſei auf die Vorſtellung, für welche ein abwechſelungsreiches Programm
rrtir geſtellt worden iſt, beſondere hingewieſen. Der Komiker

illiam Büller wird am 17. April ein einmaliges Gaſtſpiel
am hieſigen Stadttheater geben.

National-Theater. Die Poſſe „O dieſe Hallenſer“
wird heute zum zweiten Male in Szene gehen. Herr Kapellmeiſter
Engelmann hat ſich zu ſeinem Benefiz am Sonnabend die
draſtiſche Poſſe Adam und Eva“ gewählt.

Lawnun Tennis (Wieſenballſpiel). Dieſer von
Jahr zu Jahr immer mehr in Deutſchland fußfaſſende Sport hat
auch hier in Halle a. S. ſchon mehrere Clubs aufzuweiſen. Um den
Anforderungen zu entſprechen, führt das hier bekannte Spezial-
Geſchäft von J. F. Junker, Poſtſtraße 6, ſämmtliche Uten-
ſilien in nur echt engliſcher Waare, worauf wir unſere Abonnenten
auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen.

Vom Gerberſaalekanal. An der Klausbrücke iſt man
jetzt damit beſchäftigt, die dortſelbſt in die ſogenannte Herrſcherſaale
eingeſetzte Spundwand ſo weit zu verſchneiden, daß die dort gezogene
Quermauer längs des Gerberſaalekanals geſchloſſen werden kann.
Sind dieſe noch einige Zeit währenden Arbeiten beendet, dann fällt
auch der unſchöne Bretterzaun an jener Stelle. An der Schiffer
brücke iſt der nach der Herrenſtraße zu errichtete Bretterzaun endlich
gefallen und man iſt jetzt dabei, dortſelbſt eine Regulirung der Fahr

ſtraße und des Fußgängerweges auszuführen. Auf dem übrig
bleibenden Triangel daſelbſt ſoll, wie man hört, eine Bedürfnißanſtalt
errichtet werden.

Verkauf der Kaiſerſäle. Jm heutigen Zwangsverſtei
n des Grundſtücks „Kaiſerſäle“, große Ulrichſtraße 51,

lieb der BrauereiDirektor Herr Karl Grenz ner aus München
mit dem Gebote von 480 000 Mark meiſtbietend. Herr Brauerei-
Direktor Grenzner iſt ſeit vielen re Direktor der bekannten
Salvator Brauerei vorm. Petuel in München und beabſichtigt, wie
wir hören, einen großen Bierausſchank für dieſe Brauergi in dem
von ihm erworbenen Etabliſſement einzurichten.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung wurden an hieſiger
Gerichtsſtelle folgende Grundſtücke öffentlich meiſtbietend verkauft:
1. zu Halle, Schmeerſtraße 5, ſeither dem Architekt Paul von
Kloch hier gehörig Erſteher: Gerichtsvollzieher FJacob Hirſch
hier mit 163 000 Mk. 2. zu Canena, Hausſtelle, ſeither der ver
ſtorbenen geſchiedenen Bäckermeiſter Heine mann Wilhelmine
geb. Mich aelis, ſpäter verehelichten Bäckermeiſter Stock daſelbſt
gedprig- Erſteher: Handelsmann Richard Ziegler in Burg bei

keideburg mit 8260 Mk. 3. zu Paſſendorf, Nachbargut Nr. 13.,
ſeither dem Zugführer Albert Broemme dortſelbſt gehörig Er
ſteher: Bäckermeiſter Jacob Hutmacher dortſelbſt mit 7900 Mk.
Der Zuſchlag iſt in allen Fällen ertheilt worden.

Ein kleiner Brand war geſtern Abend /210 Uhr im
Reſtaurant „Barbaroſſa“ ausgebrochen welcher von der herbeige-
rufenen Feuerwehr bald gelöſcht wurde. In der unter dem Reſtau-
rant befindlichen Tuffſteingrotte war vermuthlich durch die Gasan-
lage die hinter dem Tuffſtein befindliche Deckenverſchalung und
Stakung in Brand gerathen.

Halleſches Stadttheater.
(Lucia von Lammermoor. Franceschina Prevoſti

als Gaſt.)
Der Schluß der diesjährigen Saiſon iſt beſonders reich an Gaſt

ſpielen, in ziemlich ſchneller Folge Götze Bulß, geſtern Franceschina
Prevoſti. Das Publikum wird es der Direktion Dank wiſſen, daß
ihm Gelegenheit gegeben wurde, eine ſo hervorragende fremde Sängerin
zu hören, wie die letztere.

Zwar hat die Stimme derſelben ſchon viel von der Friſche und
dem Glanz, manches von der Biegſamkeit verloren, die ſie ohne
Zweifel gehabt hat, aber die Künſtlerin verſtand es durch ihre Ge-
ſangs- und Darſtellungskunſt, dieſe Mängel, welche ſich mit der Zeit
auch bei dem ſchönſten Organ geltend machen müſſen, zu verdecken
und die Aufmerkſamkeit des Hörers auf die Vorzüge ihrer Darbietung
hinzulenken. Dieſe ſind unbeſtreitbar ſehr groß. Die Rolle der
Lucia enthält, wie derartige Partien aus italieniſchen Opern, meiſt
eine große Zahl wechſelnder Stimmungen und Affekte, welche der
Sängerin eine feine Nüancirung erlauben oder vielmehr von ihr
fordern. Wie reich iſt in dieſer Beziehung allein die Wahnſinnsarie
des 3. Aktes bedacht! Hier geht die Stimmung von hingebender
Zärtlichkeit zum Schauder über, dann zum Schreck und von
da durch die ungeduldigen Worte „Komm ſchnell zum Altar“
u. ſ. w. zu jubelnder „Freude und Wonne“ das alles
auf den grauſigen rund des Wahnſinns gemalt.
An ſolchen Stellen zeigt ſich, ob eine Künſtlerin über die Mittel des
Geſanges und der Darſtellung herrſcht, denn da müſſen ſie beide in

leicher Weiſe herangezogen werden, um die glänzende, brillante
irkung zu ſichern, auf welche Donizetti die „Lucia“ angelegt hat.

Franceschina Prevoſti hat dieſe Wirkung erzielt. Sie iſt
was ihr als Jtalienerin natürlich viel leichter fällt, als ihren deutſchen
Kolleginnen völlig in den Geiſt der Rolle eingedrungen und
giebt dieſelbe in virtuoſer Weiſe wieder. Effektvolle Herausarbeitung
der Kontraſte, weiſe Vertheilung der ſtimmlichen Mittel, Schwung
im Vortrag des üppigen Figurenwerkes, lebendiges Spiel vereinigten
ſich zu einem bedeutenden künſtleriſchen Eindruck, der das Publikam
zu lebhaftem Beifall hinriß. Das bei italieniſchen Sängerinnen ſo

Tremolo machte ſich nur im erſten Akt etwas zu ſehr
geltend.

Dieſe temperamentvolle Darſtellung des Gaſtes übte ſichtlich
auch auf die übrigen Mitwirkenden einen belebenden Einfluß aus.
Jhre Leiſtungen ſtanden geſtern im Allgemeinen erheblich höher als
bei der erſten Aufführung, ſowohl geſanglich wie ſchauſpieleriſch.
Hier überraſchte es, den wohlbekannten, oft mehr an turneriſche Frei-
übungen als an Ausdrucksbewegungen erinnernden Beſtand der
Operngeſten durch einige recht glückliche Züge vermehrt zu ſehen.
Sehr zu loben waren Herr Müller- Hartung (Edgardo) und Herr
Gunther (Raimund), auch Herr Cianda (Heinrich). Ebenfalls An-
erkennung verdienten das Orcheſter und die Chöre. Es zeigte ſich in
beiden größere Friſche und Lebendigkeit als ſonſt. Nur der Anfang
des Schlußchors ließ an Reinheit zu wünſchen übrig. Die ausge
zeichnete Harfenvirtuoſin Frl. Haebermann ſpielte auch geſtern ebenſo

vorzüglich wie beim erſten Mal. u
Paſſionsmotette des Stadtſingechors

zu Halle a. S.
Eine außerordentlich zahlreiche Zuhörerſchaar füllte geſtern Abend

die weiten Räume der Marktkirche bis auf den letzten Platz und be-
wies, wie ſehr Herr Chordirektor Schröder einem Bedürfniß des
muſikaliſchen und kirchlichen Publikums Rechnung trug, als er ſich
entſchloß, mit dem Stadtſingechor in der Charwoche eine
Reihe klaſſiſcher Acapellageſänge zum Gehör zu bringen. Das von
hohem Kunſtverſtändniß zeugende Programm, auf welchem die
Namen von Meiſtern der musica sacra aus 4 Jahrhunderten ſtanden,
ließ von vornherein einen Genuß ſeltenſter Art erwarten. Die Art
der Ausführung der Kompoſitionen übertraf faſt noch die gewiß
hochgeſpannten Erwartungen ſelbſt derer, die ſeit Jahrzehnten das
Emporblühen des Stadtſingechors freudig beobachten. Was dieſe
Sängerſchar geſtern Abend darbot, war eine Kunſtleiſtung allererſten

anges und ein glänzendes Zeugniß für den eminenten Fleiß des
letzten Winters und für die hervorragende Befähigung des
Dirigenten, in das Verſtändniß der herrlichen chätze
der Kirchenmuſik andere einzuführen. Mag auch über Der
geſtrigen Aufführung ein beſonders günſtiger Stern gewaltet haben
die Reinheit der Jntonation, die Feinheit der Nünancirung und die
Ausſprache des Textes war tadellos und ſelbſt die durch den Straßen
und Begräbnißgeſang ſo oft angeſtrengten Stimmen klangen durch
weg ſchön und edel ſo verriethen die einzelnen Darbietungen doch
eine künſtleriſche Schulung und Durchbildung im Geſang, die höchſte
Bewunderung verdient. Ein Chor, der ſolche Meiſterwerke ſo meiſter-
haft zu Gehör bringt, iſt eine Zierde für die Stadt. Was würden
dieſe Sänger unter der Leitung eines ſolchen Jnterpreten geiſtlicher
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Muſik zu leiſten im Stande ſein, wenn ſie nicht mehr rn
wären, um des Geldes willen den Schwerpunkt ihrer Thätigkeit auf
den Straßengeſang zu verlegen! Einen Kirchenchor würde Halle
r der ſich dem Domchor in Berlin und den Thomanern in

eipzig ebenbürtig zur Seite ſtellen könnte. rr-

Theater und Muſik.
Todesfälle. Wie bereits kurz mitgetheilt, iſt inHirſchberg am 9. April nach längerem Leiden Theo dor Lebrun,

als langjähriger Direktor des an re eine der bekannteſten

Künſtler Perſönlichkeiten Berlins, geſtorben. Unter der Aera Lebrun
durchlebte jene Bühne eine lange Periode höchſten Glanzes, die z
dem Zuſammenwirken einer ganzen Reihe bedeutender undTheil populär gewordener Schauſpielkräfte zu danken hatte. der

Name Lebrun weckt ſofort die fröhliche Erinnerung an Erneſtine
Wegner, an Anna Schramm, an das luſtige Komiker-Sextett
HelmerdingReuſcheSchneck-EngelsMeißnerThomas, das zwar nicht
gleichzeitig wirkte, deren Namen aber ſämmtlich mit der Geſchichte
des Wallner Theaters aufs Engſte verknüpft ſind. Leider fand
dieſe Periode der Blüthe ſchon mit Beginn der achtziger Jahre ihr
Ende, das Theater ging zurück und ſo entſchloß ſich Direktor Lebrun
im Jahre 1886, die Direktion niederzulegen und ins Fach
der „reiſenden Künſtler überzutreten. Nachdem er mehrere Jahre

hindurch als gern geſehener Gaſt an verſchiedenen einheimiſchen und
fremden Bühnen aufgetreten, zwang ihn ſeine zunehmende Kränk-
lichkeit endlich, ſich dauernd zur Ruhe zu ſetzen. Er wandte ſich
1893 nach Hirrchberg, wo er nun nach zwei Jahren beſchaulicher
Ruhe d iſt. Lebrun hat ein Alter von 67 Jahren er
reicht. Am 14. Januar 1828 in Kornitten bei Königsberg geboren,
kam er 1847 als junger Student der Medezin nach Berlin, ent
deckte hier ſein r und betrat ſchon im Herbſt 1848 in
Culm zum erſten Male als engagirtes Mitglied einer wirklichen
Theatertruppe die weltbedeutenden Bretter. on dort kam er nach
Deſſau, übernahm dann nach verſchiedenen Engagements in Lübeck,
Stettin, Hannover, Wiesbaden, das Stadttheater in Riga, das er
drei Jahre lang leitete und überſiedelte ſchließlich im Jahre
1868 nach Berlin, wo er alſo im Ganzen 21 Jahre hindurch
die Direktion des WallnerTheaters geführt hat. Leider hat
die deutſche Kunſtwelt außer Lebrun noch den anderen
Träger eines bedeutenden Namens verloren. Geſtern früh iſt
Profeſſor Dr. Emil Taubert, Jntendanturrath in der General
intendantur der königlichen Schauſpiele zu Berlin, geſtorben. Seine
Krankheit, die ihn ſeit Wochen der Arbeitsſtätte fern gehalten, beſtand
in einem Herz- und Nierenleiden, das nun den erſt Einundfünfzig
jährigen fortgerafft hat. Taubert, von Hauſe aus Pädagoge undals ſolcher hochgeſchätzt, ſeit dem Jahre 1887 in die Jntendanturbe

rufen, hat eine Reihe von Dichtungen verfaßt, die ſeinem Namen in

der litterariſchen Welt einen guten Klang verliehen. In neucrer Zeit
at er die llette „Prometheus“ und „Die Jahreszeiten“ ge
chrieben. Am meiſten genannt wurde er als Verfaſſer des Textes„Der Roland von Be rlin“, jener Oper, die Herrn Leonca

vallo vom Kaiſer nach dem Willibald Alexisſchen Roman in Auf
trag gegeben worden iſt. Als Sohn des ehemaligen Oberkapell-
meiſters mit feiner muſikaliſcher Begabung ausgeſtattet, hat Emil
Taubert auch eine Reihe von Kompoſitionen geſchaffen.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Hamburg, 11. April. Den „Hamburger Nachrichten“ zufolge

hielt Fürſt Bismarck bei dem Empfang der Odeſſaer
Deputation eine Anſprache, in welcher er betonte, die Be
grüßung ſei beſonders werthvoll im Hinblick auf die Beziehungen
Rußlands zu Deutſchland. Er freue ſich, daß die Deutſchen auch
im Auslande treu zuſammenhalten. Sie ſollten zu den Maßnahmen
und Traditionen der ruſſiſchen Regierung nicht in Oppoſition treten,
was zur Kultivirung der guten Beziehungen Rußlands zu Deutſch
land beitrüge. Rußland ſei ein beſſerer Nachbar als manch ein
anderer. Der Fürſt ſchloß „Bleiben Sie gut deutſch auch in
Rußland

Budapeſt, 11. April. Eine Gruppe junger Leute
d urch zog unter Hochrufen auf den Journaliſten Szeles, welcher
des Anſchlages auf das Hentzi Denkmal beſchuldigt wird und auf
deſſen Freund Tacacs die Straßen. Die Polizei zerſtreute die
Demonſtranten. F u Verhaftungen wurden vorgenommen.

Shimonoſeki, 11. April. Die geſtrige Konferenz zwiſchenr japaniſchen und chineſiſchen Vertretern dauerte zwei Stunden.

ungTſch ang war anweſend. Der japaniſche Miniſterdes Auswärtigen nahm wegen Krankheit nicht theil.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Leipzig, 10. April. In der heutigen odentlichen General

r Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu Leip ig, gegründet
im Jahre 1830, (alte Leipziger) wurden der r r für
1894, welcher einen Reingewinn von 4853 097 für das ver-
angene Jahr ergiebt, ſowie die Anträge des Verwaltungsrathes auf

Anszahlung n Verſicherungsſummen und Rückkaufswerthe
zu denen die Geſellſchaft rechtlich verpflichtet war, genehmigt. Der
aus dem Verwaltungsrathe ausſcheidende Konſul de Liagra wurde
wiedergewählt.
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n i z 15325 S er 7.53 161,00 bz. G Magdeburger Gas Act. 6a 4103, B. f. ausw. Handel 8 1126,25 Magdeburger Pferdebahn. 6 1167Erfurter Stadt Anleibe S Ciſenbahn u. Stamm See 2 6 22 Matgerei ter r a 5425 8Halleſche do. v. 1886. 3 v itätz A ti Schaffhauſ. a h 6 11140,00 Marienhütte b. Koyenau 1 64,90 G
do. do. v. 1892. 3 ribriläls- Acten Schlefiſcher Bant Verein 5 126,00 Menden Schwerte conv. 0 di G

Magdeburger Stadt Anl. 4 10240 G Weimariſche Bank conv.. G do. r r o 62,90do. do. v. 1e91. 31 102,40 G Dividende 1893 Rorddeutſcher Loyd 3 93,60Weimar. Stadt Anl. v. 3 achen Maſtricht. a 78,90 Phönix et Lit. A. 6 138,75Berliner 5 119,30 M ltenburg Zeitz o 9,97 298,00 G Induſtrie Pa iere adgeſt. 10 150,25 E37 e Ba 114, G Dortmund Enſch. St. -Br. S. 138,00 4 Pluto, Sergwert 5 128,25 G
2 3 104,20 2 alberſt. Blantenb. Eiſ. 5 129,90 B do. do. Conv. 5a u. äeinätäſse- 3 udwigsh. Bexbach. 92144,00 G Dividende r Pomm. Maſch. conv. 531,90 G

do. neue 3 203,265 Lübeck Büchen excl. I 6 158.,60 A.G. f. Anilinfabr. 238,00 G Riebeck Montanwerke e 10 170,00 GLandſch. Central e Mainz Ludwigshafen 117,80 Allgem. Elektr.. re e e h 233,00 er Braunukohlen. 6 116,25 Gdo. do. 3 103,600 G a re AngioKont. Gunano. 9 130,00 B W P 68,7521 do. do. 3 9700 do. St. Pr. 5 1122,90 Anhalter Kohlen 0 71,75 eagi. Wir Braun s 118/30c Oſtpreußiſche. 33 162,19 Oſtpteuhiſse Südbayn. O (90,50 Anhalter Maſchinen V 45,00 Pr. 6
S Pommerſche 31 102.10 G o. do. St. Pr. 4 120,60 Berl. Anh. Maſchinen 128.00 G Sag r Saoline 7 117,30do. 4 Saale 0 153,00 Berliner Bockbrauerei. 139,90 Sie Zinchütte St.-Act. 14 159,10
c Poſenſche, e e eeeeeee 4 103,25 do. St.Pr e 42 108,00 do. Böhm. Braud 12 231,50 B St Pr. 14 189 10do. 31 102,00 G Weimar Gera O 1131,60 do. Brauerei Königſt. e 133,00 Scwarſtonß 1250,55

Sächſiſche e J. do h Ilos,00 G do. do. Zagzenvofer 302.00 G Siemens Glasinduſtrie. 11 180,50landſchaftl. 31 103,00 G Werrabahn I 75,80 G do. do. Schultheiß. 269,00 Staßfurt. Chem. Fabr.. 8 2Sqheſiſche, altlandſch.. 33 101,50 Außig Teplitz abgeſt. 14,4 do. Union Grarweil I118,00 S Stolberger ZinkAct. 0 41L00
do. neulandſchaftl. z 102,10 Böhmiſche Nordbahn 7 do. Elektricit. W. e 244,60 G do. do. St.Pr. 5 114,90

Weſtpreußiſche 3 192,60 do. Weſtbahn 8 203,00 G do. Thierg. Baugeſ. 1I115,00 S Sudenburger Maſchinen (10 245,00
Kur u. Neumärtiſche 4 105,60 Buſchtiehrader Bahn La. B. Ioi Bismarckhütte 164,00 G Fhüringer Saline 6 95,60 GS Zommerſche i05 Dur Bedendach. Zowumer Gußſtabl. Ia 50 S ruft Actien 10 150/60SFpreußiſche 4 11606,69 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 I10,20 G Bonifazins Bergwerk 91,25 B Zeloce Dampfſchiff Act. 8 57,50 G

z Saächſiſche 4 1105,42 Kaſchau Oderberg. Cyemnitz. Maſch. Zimm. I123,60 Weſteregein Aitali 6 1654,75
Soleſſhe. 4 ido l e Kronpr. R. St. Sch.. oncordia t re 123 60 Wittener Guß. 148,10Bremer Anli., 85, 87 u. 88 31,,100,v0 Lemberg Czernowit 7 165,70 Cröllwitzer Papier 143,00 G Wurme Revier 25Hamb. Staats Rente 3 97,0 ſterreich. Nordweſtbahn 5 47 mmenbaum 390,00 G Zeizer Maſchinen 20 298,06 G

do. Staats Anl. 1886 3 do. B. (Elbethal) 58 152,70 Defſauer Gas Act. 10 197,09
v StaatsAnl. 1869 31 do. Südbahn 47,10 Donnersmarckhütte conv. 6 1127,00

atsRente 3 970 G Jpangor Dombrowo h Dortmund. Brgb. St.-Pr.
Kursk Kiew. 9 do. Union St.Pr.. s W l 6213 Ruff. Staatsbahn gar. Egeſtorff Salzwerke 2 138 ſAusländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. Eilenburger Kattun. 0 47,00 echſe our e.
Warſchau Wiener 17 272,50 Eiſenh. Thale St.-Pr. 70,50 GErgent. Gold Anleihe 590 51,00 Sotthacdbadn exel. 7,, 180,20 oether Maſch. Act. 7 123,9 6 Pripatditcout I.

do. innere do. i. 410 Jtal. Meridionalbahn. 123,80 eund Maſch. conv. I139,60Buen.Aires GoldAnl. 5000 6 32,10 do. Mittelmeerbahn. 82,10 ggenauer Z. o 47,25 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,70
Chilen. Gold Anleihe 1889 97,00 Luxembg. Pr. Hur. 3 95,30 do. convertirte 56,00 Jtal. Platz 100 L. 8 T. 76,85Egyptiſche pri. Anleihe i Schweizer Tentralbahn 5 136.25 G (Gelſentirchen Bergwert. 6 157,70 Petersb. 100 S.-R. 8 T. 319,256

do. unifiz. 490 do. do. Nordoſtbahn. 5,60 140,00 Glauziger Zuckerfabrik S 101,50 mſterdam 100 fl. 3 M. 168,60
Griech. Anleide 1881 84. 35,00 do. Umonbahn. 31 134,80 Greppiner Werte 85,00 G Belg. 72 100 Fr. 8T. S 95do. tonſ. Gokldrente e 4 28,40 Weſtſicilian. Bahn. BI 3 64,90 Große Berl. Pferdeb. 121 279,10 Lond. Lſtrl. III 8 T. 20,47
do. MonopolAnleihe. 8 37,10 Ueſche Maſchinen 10 Lond. Sftrl. B. 25541do. Gold Anl. v. 1890. 34,75 rtort St. Pr. conv. 9 112,25 Paris 100 Fr. 10 T. 81,00i 5 do. SBrückenb. conn. T 126,0 Wien. De. W. jöö ſ. 10 T. 167,30talieniſche Remte 59 69,25 ul- Actiten.iſſo. St.Anl. 86, I. u. II. 4 74,50 do. do. SuPr. S. 140,00Mexik. Anleihe e e 82,90 Dividende es Wxy-cvèÜdo. do. e 83,25 Märk. B. i. Elberj. 141,00 G 5dels Gej. l Schluß e Courſe.do. Staats Eifenb. Obl. b t 6 111,60 bz. G Tendenz: feſt.Norweg. Staats Anl. 88 3 rſen Handels Verein 8 1118,600 G 90), Reichsanleihe 98,40 Nationalbank f. Deutſchland 133,10

Oeſterr. GoldRente III 202,10 aunſchw. Hann Hypoth. 52 129,80 G Jtal. RNenten e e e 88,30 Gotthardbahn. e re e III 179,40do. PapierRente. 1600, v ant üng. Goldrente 103,00 Marienburger 78,50do. SilberRente 100,50 Breslauer Disk. Bank. 6 1117,90 Ruſſ. Noten 219/0 Oſtpreuß. Südbahn 91,70Vort. Staats Anl. 88--89. 37,40 Wechſel Bank. 5 197,75 B (Convertirte Türken 26,50 Ruſſ. h
Röüm. St. Anl. IL VIII. 3 4 85,10 Darmſtädter Bank. h b. 152 e wer h e 290,75 J WBarſchau- Wien h 272,25Rumän. fund.. h 5 108,25 Defſauer Landesbank. h 72 150,53 G e e 153 50 Bochumer Guſtav h 146,00do. amort. v 5 100,40 Bank re 8 183,25 oz G r Deinrih. vahn e 94,69 Dortm. Union St. Pr. e 66,75

do. do. 1891..... 90,00 do. Genoffenſchaftsdant. 5 118,60 G Berliner Zerdelsseſeüſhaft 159,90 Laurahütte 129,90
Kufſ. konſ. Anl. 1880er 4 100,80 do. Hypothekenbank. 7 I129,25 Deutſche Bank 183 60 r Aohlen 138,10r Gold Rente 1883. 65 n Disconto Commandit. 6 219,90 Dresdner Bank h 158,00 berniag h 140,10do. 1881. 4 l WWresdencr Sant. 5 257,50 Darmſtädter Bank h 152.90 Llovd e eeeere rer 93,40e. konſ. Eiſenb.Anleihe Wo Bank Verein t 6 116,40 bz. G Disc. Geſellſchaft II 220 49 Hamd. Packet IIIIIIIIIIIIIII 93,10

Börſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 11. April 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen feſt 124- 134
feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 123 bis 130.
Gerſte ruhig. Brau-Gerſte 125--152, feinſte feinfarbige bis 160. Futter
Gerſte 104— 115. Hafer feſt 115-133. Mais amerik. mixed. Donaumais 127--131
Raps Rübſen Erbſen flau 132—146 ausſchl. Sack. Kümmel 60. Stärke incl.
Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizen gefragt bei knappen Vorräthen
33,50——35,50 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kg. einſchl. Faß gefragt 32—33,
(Preiſe per 100 Kilo netto.)

Lnpinen Blauer Zohn Linſen 14—20. Vohnen 20--22. Klee
ſaaten Rothklee 118 126-13ntterartiker feſt. mere 11,00 bis 11 0.
bis 8,75. Weizenſchaglen 8,00-8,50 e zengriestleie M keine,helle do 908 dunkle 6,50--7,50. Oelknchen 8,0-9,50. Wag „50 bis
27,00. Rüböl 4375. Petroleum 28,00. Solaröl 0,825/300 12, Spiritus per 10000 Liter geſchäftslos. Kartoffelſpiritus mit v Mark Verbrauchs
abgabe 53,50, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,10 Mk. Rüben00 brutto einſchl. Sack 20,00-—-21,00. Noggenmehl o brutto änſgi. Sack 18,00 18,60.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 11. April.
Rohzucker.

Auch in letzter Woche zeigte der Markt durchweg ruhige Haltung Angebot wie Nach
frage waren gering und die Preiſe für Exportwaare und Nachprodukte haben etwas nach

geben müſſen. Umſatz 34 000 Centner.

Naffinirter Zucker.Die Verkäufe in verfloſſener Woche erzielten unverändert letzte Preiſe, doch war die
Unternehmungsluſt wegen der nahen Feſttage begrenzt.

Rohzucker
Granul. einſchl. Rend. 92 I neu 10,10--10,20;Kryſtall. I einſchl. über 99,50, alt o ausſchl. 9,50 9/60Krüyſtall. II einſchl. über 989 alt, 9,35—-9, a a

9609 ausſchl. r 7b o Rend. ausſchl. 650-7,20.

irter uRaff. ff. ausſchl. eſſin dian. I u 7
do. r ausſchl. 2200. do. einſchl.Weli r r en. weig ü x einſchi. 21 (wo.
Wü z er 1 r t Kiſte in I el. ur JPatzut Wie 276 S1 zur helm Melaſſe für Brennereien 0,00--0,00. Bei Poſten aus

Magdeburg, den 11. April 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 21,00.

neue Ernte 10,10--10,20. Stimmung: ruhig-azrtthſer- excl. 885 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Vrodutkt Tranſito f. a. B.

9,45, neue Ernte 9,50-—9,65. HamburgNachprodukte excl., 259 Rend. 6,50-—-7,20 per April 9,12 G, 9,16 B

Tendenz: ſtill. 9,20 G, 9,22Brodraffinade I. 21,75. per Juni 9,38 G, 8,32D. e „50. per Juli 9 w 948 s
Gem. Raffinade mit Faß 21,50-—22,00. Stimmung: ſtill(Der Markt iſt bis Dienstag, den 16. d. geſchlofſen)

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

S -„;S; Dividende
Börſe vom 11. April 1895. r Zf. Coursnotiz

0

Ha le a StadtAnleihe von 1882. h 4 102,25 GZan zu. Theater Anleihe von 1884 i 101,90 G
alle StadtAnleihe von 1886. s S 3 102,50 bz.Falleſche 3 e StadtAnleihe von 1892. S u 102,50 G

Akener 3 StadtAnleihe S 101,506Ecfurter R StadtAnleihe S 3u 101,75 Geener 31 StadtAnleihe von 1890. c S 31 101,75 bz. G
aumburger StadtAnleihe s u 105 90 GZandſchaftliche i CentralPfandbriefe a zu 102,50 G

Säch u che 4 landſchaftliche Pfandbriefe. rer m rung 4 de enSächſi de 31 Landſchafl. Pfandbriefe 31 103,0
ächſiſche e PrevinzialAnieide S 4 105,00Sächſiſche 31 Provinzial-Anleihe 3 uKnappſch chaftsberufsgeno oſſenſchaft 49 Anleihe S 1 4 104,00 G

UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] Zu 100,75 GCröllwitz ActienPapie carit Hypoth. Anleihe
e Actien Brauerei 4i vpoth. Anleihe Ah 100,75 G
W uckerfabrik, J o 4 101,20 GLudwig II, Gewertſchaft, 4940 HypothekenAnleihe. 14 1o0,25 G

Naumburger Braunkohlen, ypotheken Anleihe 4 100,v0 GWaldauer Braunkohlen potheken Anleihe s l 103,09 S
SächſiſchThür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. n 4 105,6 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 7 s 50 G
Je r c Folarölfabrit 5 e T08 h e reeeereere en 7 5 106,06 ede e Bann 1894 z 5150,59 Gund n r s e 1894 3 89,50 bz G
Cönnern, MalzfabrikActien I e03 6 140,00 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1893/94 13 4 66,76 G
Eilenburg, KattunManufacturActien 1893/94 0 36,00 Eeldſchlößchen Brauerei-Actien 1893 /94 3 4

lauzig, ZuckerfabrikActien 1893/94 63 4alleſche Maſchinenfabrik Actien 1894 28 4 372,00 Balle e StraßenbahnActien 1893 0 4 102 60 G
ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 256,75 B
rbisdorf, ZuckerfabrikActien 1893/94 7 4 0 GLandsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 rNaumburger Braunkohlen Actien 1893/94 82 4 126.50 G

Niemberger Malzfabrik-Actien. 189394 4 4 89,0Pachofs Acten 1898 4 360.60 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt. cien 1894 S 4. 119,00
chThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 G 4 120,v0 B

Waldauer BraunkohlenSt.Actien. 1893/94 4 4 133,00 G
Weißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 189394 12 1 174,0 GMaſchinenfabrik Actien [Schaebe]. 1893 94 20 4

Paraffin und SolarölfabrikActien 1893 94 4 4
u ſinerie Halle Actien 1893/9412 4 140,50 GBruckdorfNietlebener e S S co.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kure 1 ſo 192,0 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

I

als Resatz von Leib- und Bett-Wäsche, bester
Ersatz für Handstickerei bietet in reicher Auswahl
neuer Muster zu sehr billigen Preisen die Stiekerei-

Manuſactur von [4239
uth Co.,

Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Stellen erhalten: Led. Kutſcher und um 1. reſp. 1. Okt. ſuche Tücht. ſelbſtſtänd. Land u. StadtOffene und geſuchte Pferdeknechte, led. Kuhfütterer, Land Ob ber Jnſpektor- St ellen ſa nchen: wirthſchafterinnen ſuchenStellen durch
Stellen. wirthſchafterinnen, junge Mädchen zur 3 junge Mädchen zur Erlernung der Pauline Fleckinger, RanniſcheErl. der Landwirthſchaft, Hausmädchen od. ſelbſt. Inſpektor Stell. Bin 35 J. ohne Zahlung von m ſtraße 5. 45ſchigpch Mädchen. (4557 alt, ev., verh., 1 Kind. 17 Jahre landw. Lehrgeld durch Rinneweiss, Zi zJelterer verheiratheter Gärtner pua ugl. Aufſeher, verh. Kuh Beamter, ſeit vielen ad berinſpektor M len 9. 4596

Landwirthy Ken ſie ten e e n 20 tächtige Mamſellsa meine vorzügl. Zeugn. berufe miArbeits Nachweis auf meinen jetzigen Prinzipal Herrn Ritter finden bei iwlge Stellen Vermiethungen.
(Brandenburger), mit beſt. a n
im Rübenbau auch erfahren, Frau tüch-
tige Wirthin, ſucht für bald oder ſpäter

des Vereins für Volkswohl
Rother Thurm.

itsbeſitzer V. Cleve hier. Corsepius, BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 9. [45
Händelſtr. 35, I. Et. von 5 Zimmernchaft Wieſau, Kreis Gr. Glogauin Schleſien. 60Stellung. Gefällige Offerten erbittet In

ſpektor Sehultz, Trebbin, Anh. Bahn.

Ritter sehlettwein bei
ſucht zu Oſtern einen [(4341

Lehrling.
Bretſchueider, Pächter. Zeitung,

Ein junger Mann mit guter Schul
bildung kann in unſer Verlagsbureau als

Lehrling
eintreten. Näheres für Eltern und Vor
münder in der Expedition der Halleſchen

Leipzigerſtraße 87.

Ich ſuche zum 1. Juli ein junges, fleißiges

Mädchen
v Jerkänferinnen

terial, Delicateßhandl
itoreien geſucht durch winnewge engroße Märkerſtraße 9. 598

u. Zub., mit großem Prherten per
1. Okt. zu vermiethen. Näh. b. Haus

u. Con (4570neben

zur Erlernung der Landwirthſchaft. Lehr
geld nicht verlangt. Meldungen unter
Nr. 350 poſtlagernd Cönnern a. S. ſtraße 5.

Eine geſunde Amme weißt
Pauline Fleckinger, Range

BadWittekindſtr. 1

Roggen feſt 120-124.

Noggenkleie 8,00

Wittekind, herrſch. I. Etg., 6 Jin, Balk.,
Gartenbenutzung zu vermiethen. [4552

4036]
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Militär Akademie Schwerin, Mecklenburg.

Mit Allerh. Bill. Sr. Kgl. ges Großherzogs
Friedrich Franz IIVorber. z. Fähnr., Einj. c. än. Eig.

u. Gerien am Ziegelſee. Jndiv. Behdlg. S ufſ.
ff. Tiſch. Proſpekte durch die Direktion

Dr. Harang's Einj.-Freiw.-Institut,
Halle a. S., Jägerplatz 21. Staatl. Aufsicht! Begr. 1864! 4 Klassen. 8 aka-
dem. geb. Lehrer. 1894 bestand. 18 Zögl. d. Inst. das

dazu noch 2 SeKund. u. 1 Prim. Ostern d. Js. be-
ſtand. 8 im j. Pension. Prospekt. t
Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

Nachdem in der ordentlichen Gexedgherſammnn, vom 9. April nicht die

Hälfte des Aktienkapitals vertreten war, ſo findet gemäß den Statuten eine z 7
ordentliche Generalverſammlung am

Montag, den 29. April, Vormittags II Uhr
im Saale des Hotels „Stadt Hamvburg“ hier

4036]

ſtatt.
Tagesordnung: Statutenänderungen.

Bezüglich der Theilnahme an der Abſtimmung wird auf S 20 des Statuts
hingewieſen.

Halle a. S., den 9. April 1895.
Der Aufſichtsrath.

von Voss, Vorfſitzender.

Wer soll sich mit „Perl-Seiſe“ waschen 7
Wem an schönem Teint gelegen,
Wer will Haut und Schönheit pflegen,
Wer in seinen alten Jahren
Sich vor Falten will bewahren.
Wer beim Säugling will verweiden,
Wundsein, Jucken, Hautkrankheiten,
Wer den Gästen muss credenzen,
Wer durch weisse Hand will glänzen,
Wer dem Liebsten will vor Allen
Schön erscheinen und gefallen
Muss wen wird dies überraschen
Sich mit „Peri-Seir““ täglich waschen.

Perl-Seife ist in Paqueten à 3 Stück zu 55 Pfg. erhältlich in allen Par-
fürmerien-, Droguen- und Koloniahwaarenhandiungen. (4551

Rübenrittergut
von tadelloser Beschaffenheit, b. gross.
Baaranzahl. 200--400 Hectar gross zu
Kauf. gesucht in Sachs. Braunschw.,
Anbhalt, ebenso ein

Waldgnut,
event. mit einigen hundert Morg. Acker
gesucht mit guter Bahnverbindung mit
Halle od. Berlin. Elegantes Wohnhaus
u. schöner Park Bedingung. Agenten
od. Tauschgeschäfte ausgeschlossen.
an das christliche Bankgeschäft für ländl.
Grundbesitz v. Wilh. Neunburger,
Berlin S., Luisenufer 45.

Der Evangel.-kirchliche Hilſoverein

veranſtaltet, ſo Gott will,

Sonntag, den 21. April,
eine Feſtlichkeit in Delitzſch.

5 Uhr Nachmittags ſtgottesdienſt in der Stadtkirche, in welchem Herr
Hofprer a a. D. Stöcker die Predigt halten wird8 Uhr Abends: Oeffentliche Verſammlung im Saale des Schü

Die Anſprachen haben die Herren Graf von H ohenthal- ölkau und
Hofprediger a. D. Stöcker gütigſt übernommen. 4

Der Vorſtand des Zweigvereins.

e d. B von J. A. DewitLeh rauſtalt We r u. kaufm. Buchführung von ewitz,
Damen jederzeit. Einzelunterricht. Sprechſtaserfy 101. Eintritt für Herren u.

12 Vorm. u. 2--4 Nachm. [Leit
faden zur Erlernung der Buchführnug von J. A. Dewitz daſelbſt oder in
den Buchhandlungen zu haben. Preis 1 Mark. [4555

Gras Verpachtung.
Die Grasnutzung in den Gräben und auf den Böſchungen der Kreis

Chauſſeen des Mansſelder Seekreises ſoll auf die ſechs Jahre vom
1. Mai 1895 bis dahin 1901 an folgenden Terminen öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden

1. Dienstag, den 16. April d. Js., Vorm. 10 Uhr im Ga aſto r„Goldenen Ring“ zu Friedeburg für die Gerbſtedt Friedeburg Bru hauſſee
von Station 4,7 bis 11,32. Mittwoch, den 17. April d. J., Nachm. 5 Uhr in der Gambrinus-
halle zu Eisleben für die Eisleben Alslebener Chauſſee von Station 0,0 bis 4,0.

3. Freitag, den 19. April d. J., Vorm. 9 Uhr im Stammer'“ſchen
Gaſthofe zu Polleben für die Eisleben-Alslebener Chauſſee von Station 4,0 bis
9,87 und für die Nietleben -Siersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 29,3.

4. Freitag, den 19. April d. J. Vorm. 11 Uhr im „Rathskeller“u Gerbſtedt t die Eisleben Alsleber Chauſſee von Station 12,58 bis 18,7 und
für die Gerbſtedt-Friedeburg-Brucker Chauſſee von Station 0,0 bis 4,7.

5. Freitag, den 19. April d. J., Nachm. 2 Uhr im Gaſthof „Zumſchwarzen Abler“ zu Alsleben a. S. für die Eisleben Alsleber hauſſee von
Station 19,45 bis 20,74, für die Sandersleben Alsleben-Plötzkauer Chauſſee von
Station 8,75 bis 17 und für die ZweigChauſſee nach Bahnhof Belleben.

6. Montag, den 22. April d. J Vorm. 10 Uhr im Wendt'ſchenGaſthofe zu Dölau für die NietlebenSiersleber Chauſſee von Station 0,0 bis 5,0.

7. Montag, den 22. April d. Js. Vorm. II Uhr im Gaſthofevr t in Salzmünde für die Hieileben Siersleber Chauſſee von Station
is

S. Montag, den 22. April d. Js., Nachm. 3 Uhr im Albers'ſchen
e Schwittersdorf für die RNietleben-Siersleber Chauſſee von Station

is 22,
9. Mittwoch, den 24. April d. J., Vorm. 9 Uhr im Böſel ſchene zu Erdeborn für die Vennſtedt Lüttchendorfer Chauſſee von Station
is 22,6.
10. Mittwoch, den 24. April d. J., Vorm. 11 Uhr im Boblenz'ſchenu gwfe zu Stedten für die Bennſtedt- Lütichendorfer Chauſſee von Station 10,2

bis 16,4 ſowie für die Zweig-Chauſſee nach Schraplau und dem Bahnhof Ober
Röblingen a/S.

11. Mittwoch, den 24. April d. J., Nachm. I Uhr im Gaſthofe„„Zum Dürderhafeng in Teutſchenthal für die Bennſtedt- Luttchendorfer Chauſſee

von Station 0,0 bis 10,Eisleben, den 5 April 1895.

Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes
von Wodoel.

An u. Verkänfe.

Gut,
ca. 37 Hektar vorzüglicher Boden, in ver
kehrsreicher Gegend wen beſteBahnverbindung nach allen Richtun u
BreslauBerlin, Chauſſee am Gehöft,bäude ſehr gut, Jnventar komplett, iſt

ſehr preiswerth für 72 000 c zu verkaufen.
Offerten unter A. T. 24 poſtlagernd
Kreiban, Schleſien. (4542

Landwirthschaft,
Neue Gebäude 6 gute Pferde eRindvieh, 200 Morgen ertragreiches

65 Morgen Wald, 5010 Minuten von der Oſtbahnſtation Reh-

felde, 4 Meilen von Berlin, wegen Krank
heit, Alter, keine Kinder, für 26 000 Thlr.
ſofort zu verkaufen. Anzahlung 14 000
Thaler. Käufer wollen ſich an Beſitzer
Bauer W. Haaſe in Werder
Rehfelde an der Oſtbahn wenden.

Raſenſprenuger, neu, ſofort bill.
zu verkaufen Gr.

57
Gr. Ulrich

Wallfiraſe II.

kauftEure
Schuhe

bei wo

Bender.

33 welche dasSchüler, n
naſium oder Oberrealſchule zu
Halle a. S. v. Oſtern ab beſuchen
wollen, finden in jeder Beziehung

gute Aufnahme.
Näheres durch Rud. Mosse, Halle.

Santkartoffeln.
Richters ovale frühblaue Carters Acht-

wochen, ſowie Helios, Kleopatra und
Hannibal (Paulſen'ſche Züchtungen),
verkauft pro Centner incl. Sack zu 3.50,

ößere Poſten billiger, franco Station
eimar, gegen Nachnahme 456

Kammergut Oberweimar.

Eine Schmiede
in Halle mit großer Kundſchaft iſt krank-
heitshalber zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expedition dieſes Blattes.

Aus unſeren Spiritus- und Preßhefe-
fabriken haben wir täglich größere Mengen

Getreideſchlempe,
beſtes und billigſtes Viehfutter, abzugeben.

Uaring, EKRhrenberg Co.,Halle a/S. 4371
Wegen Verſetzung zu verkaufen

h ezwei Reitpferde,
Auswahl unter vier complett gerittenen
Pferden, desgleichen zwei ſchnelle Jucker,
ruſſiſche Rapphengſte, 5 jährig, ohne jede

Hengſtmanier. 4458Hannover, Cellerſtraße 36.
Hauptmann Klein.

ZuchtEber.
Mehrere 8 Wochen alte Eber der großen

weißen engliſchen Vorkshire-Rasse
verkauft Sehneidewind, Zellewit
bei Rothenburg a/S. [457

50 Morgen Wien Futterrü

Hellbranne preuſt. [445

e Stute,
6jährig, ſowie ein brauner

Ponywallach
preiswerth verkäuflich.

Bahnhofſtr. 12.
Ele anten ſo gut wie neuen

xS „halbrerdeczten Kutſchwagen,

h h 12.Für Landwirthe und Wirderverkäufer.
e als n Konkurrenz Offerire nur vorz. 94er ſelbſtgezüchtet. ff. hellen

amen unter Garantie der Echtheit und hoher Keimfähigkeit; echteverb. rothe Eckendorfer, 100 Kilo 34 C. Kilo 40 in großen und kleinen t
Auf Wunſch Probe. F. Ramdohr, Hedwigſtr. I, 1.

Bekanntmachung.
Bei der Auslooſung der zum 1. Juli 1895 einzulöſenden Obligationen der

Societät zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra ſind folgende

Nummern: Emif ſionLitt. A. Nr. 54, 69. Litt. B. Nr. 79, 168, ivo, 258, 276. Iitt. Nr. 83,
147, 170, 218, 249, 253. Litt. D. Nr. 34, 44, '63, 133, 139, 140, 247, 256. Litt B.

Nr. 19, 43, 48, 125, 143, 148 159.

II. e WLitt. B. Nr. 21, 49. z Nr. 11. Litt. V. Nr. 23.r ehe ſſion.
Litt. B. Nr. 27. Lite r Nr. 18, 19, 70.

gezogen worden.
Von den früher ausgelooſten Obligationen ſind noch nicht zur Einlöſung

präſentirt:
Emiſſion Litt. B. Nr. 6. Litt. O. Nr. 18. Litt. D. Nr. 158, 216. Litt.

E. Nr. 61
Litt. B. Nr. 20.

Litt. D. Nr. 1

II. Emiſſion Litt. B. Nr. 25
III. Emiſſion Litt. D. Nr. 50. Litt. E. Nr. 40 [7049Cölleda, am 22. Dezember 1894.

Der Societäts Director.
Graf von der SsSchulenburg.

Ein in der Elbaue gelegenes gutes,
maſſives, zweiſtöcktges Wohnhaus mit
Stallung und Scheune, nebſt dazu hinten

h anliegenden 7 Morgen ſehr gutem Garten
boden, für jeden Geſchäftstreibenden geeignet, iſt unter ſehr günſtigen n

ſofort zu verkaufen. [449
Nähere Auskunft darüber ertheilt der

Königliche Feuer-Sozietäts-Commiſſar G.
schwarze in Hinterſee b. Prettin a. E.

100 Ctr. Schwerſpath
prima Waare, 4 Mal gemahl., billigſt
zu verkaufen. Off. u. S. K. 1279
an Haasenstein Vogler, A. G.,hier. [45 588r Nußholz Verkauf.

Montag, den 29. April er., ſollen von Vor-
mittags 9 Uhr ab in dem Saale des Gaſthofes Zum Nathsketer“
in Wippra nachverzeichnete Nutzhölzer aus verſchiedenen Schlägen der Mans-
feldiſchen gewerkſchaftlichen Oberförſterei Braunſchwende öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, als circa

373 Stück Eichen Blöche mit 565,57 fwm,
35 Bergahorn 23,50
25 Spißahorn 14,5037 Rothbuchen 2948345 Weißbuchen 82,68
144 Birlen x 44,3025 Erlen 1 1219,5 rm Rotbbuchen Meter Hutzhoiz,

29 WeißbuchenDie betreffenden Herren Förſter und Heckeboigte ſind angewieſen, die hier

verzeichneten Hölzer auf vorheriges Erſuchen nachzuweiſen. (4576
Die Verkaufsbedingungen werden bei Eröffnung des Termins vorgeleſen und

wird hier nur bemerkt, daß von hier unbekannten Käufern 25 Prozent des Kauf
preiſes ſofort im Termine als Angeld gezahlt werden müſſen.

Wippra, den 9. April 1895.

Der Forſtmeiſter.
Armbruster.

ach af fverkauf. Verkaufe wegen Ueberfüllung meinen
100 Schafe und 140 Jährlingshammel engl.-deutſch kurzh. bildſchönen

verkauft l456651 d 9Ritt t Schköl (Poſtſt.)hre dar h 576[3 Ja hun 4
weiß m. gelb. Abzeich. u. ebenſolch. gleich6 ſprungfähige Bulle n mäß. Kopfzeichn. Große kräftige Figur,

hat abzugeben
Horſter Grashaus (Oſtfriesland).

Ed. Daun.
Desgl. von April bis Oktober große

Auswahl in
hochtragenden RKühen.

kerngefund, 1 Jahr alt, ff. Naſe u.
Appell, flotte ausdauernd. Suche feſt vorſt.,
zur vorjährig. Hühnerj. ſchon geführt,
haſenrein, apportirt, koupt. Rute. Anfſicht
ſendung bei Koſtentragung. Preis 125
Adreſſen unter Z. 4573 in der Exped.
niederzulegen.

Annonoen-
I Annahme

für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Ferniprecher 151.

ged. Cavall., der auch zu ſerviren ver leicht fahrend, ſehr gut gehalten,Vordertheil feſtſtehend, für c 2ſteht, ſucht 'bald. Stell. Gute E Empf.

Off. unt. D. j.zur Seite. Gefl. Off. unt. K. e. ſofort zu verkaufen.

J

2 im Norden, geſunde Lage, 10 heizb. Zimmer, 4 Kammern u.
2 Vj II Zubehör, Gasbeleuchtung, Vor-, Seiten und Hintergarten mit S
2 J 4 z. Alleinbewohnen ſofort zu J oder et

Kronprinzenstr. 3. z

0 25 O
s Herrſch. bihhe, hie Pleg. Landauer,

5
3844 an Rud. Moſſe, Halle, erb. 3741 bef. Rud. Mosse Halle.



Schwarze Seidenstoffe empfehlt unter Garantie der HaltharkKeit

u H, Scſiuwarezenberger 910.

Reine Seide Mtr. 1,50, 1,80, 2, 2,25, 2,50 bis Mtr. 7 K. Muster bereitwilligst.

Zum Osterfest
empfehle den hohen Herrſchaften, wie meinen verehrten Kunden eine reiche Aus
wahl meiner anerkannt vorzüglichen Kuchenwaaren und nnübertroffenen Speeia-

litäten, als (4543feinſten geriebenen Rapfkuchen mit Vanilleguß,
Berliner Napfkuchen,

das feinſte Gebäck, welches exiſtirt,

Saßlesiscken Streusselſcudſien,
wunderbar ſchmeckendes Tafelgebäck Sr. Majestät

geriebenen Apfel- und Matzkuchen, nach Art der Dresdener Sahnenkuchen, ſo-
wie eine überraſchende Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

6 al Koch, Herrenstrasse 1,
Fernsprecher 531.

e Von früh an frischen Speckkuchen.
I. Feſttag Geſchäftsſchluß 12 Uhr Mittags II. Feſttag 4 Uhr Nachmittags.

e S e
e

äzueſte Sympathetiker
hält Sprechſtunde im „Deutschen

X Kaiser“, Herrenſtraße II. (4259Halle a. S., Halle a. S.e H. Schnee Nachf. S
A. Eher mann.

Aelteſtes am Platze befindliches Spezial-G e eſchäft für

Tricotagen und Strumpfwaaren
e

Rückfahrtsgelegenheit

mittleren und beſſeren Genres. von Leipzig nach Halle
T Anuerkannt billigſte Preiſe [4532 (Saale), zwiſchen dem 20.

bis 25. April mit
Möbelwagen

(Doppelwagen)
geſucht. Gefl. Offerten

E. Wecdlecüy, Halle a. S. unt. Z. 4556 an die Exp.
Gr. Steinstrasse 88. d. Ztg.

Specialität: Kimme und sämmtliche eBRürstenwaaren. [4085
Neu aufgenommen: Toilettenseifen Stettin- Kopenhagen.

is grossor Auswahl. A. I. Postdampfer „„Titania“,
Capt. R. Perleberg.
Von Stettim: (4550jeden Sonnabend, 1 Uhr Nachm.

Von Kopenhagen:jeden Mittwoch 3 Ubr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Christ. Gräbel in Stettin

1000 000 Mark
mer Institutsgelder r

à 3 e o 4423
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a.

50--60 000 Mark werden per bald
von pünktlichem Zinszahler zu r o/gegen ſichere Hypothek auf
5 Jahre feſt geſucht. erten unter Z.Markt 15 u. 16 4561 werden an die Expedition dieſer

Zeitung erbeten. [4561neben der neben der
Hirſchapotheke. 6 2 s 5 m an ſi Hirſchapotheke.

Billigſte und beſte Bezugsquelle
feiner Herren- und Knaben-Garderoben.

Fertige Havelocks für alle Größen von 8——-35 Mark.
Iacket-Anzügre, überraſchende Auswahl für Herren, von

12—-45 Mark.
Gesellschaſts- Anzüge, vorräthig bis zum Feinſten,

von 27—-54 Mark.
Täglicher Eingang von Neuheiten in Stoffen zur Anfertigung

Markt 15 u. 16

Hanna-Gerste,
10 Tage früher reifend als jede andere
Sorte, ſehr ertragreich, mit Vortheil da
z bauen, wo hochfeine r voraus-

chtlich nicht zu erzielen iſt, verkäuflich bei

Gutsbesitzer Ueine, Deutleben.
Einige Waggons

Haatkartoffeln
Magnum bonum)

Specialgeschäft für Seidenstoffe.
Neu!Val Reſpendes Ostergesohenk,

elegante Körbehen in Form von Ostereiern und Hasen-
atrappen, gerüllt mit den feinsten Delicatessen, empfiehlt

Julüus Bethge, Leipzigerstr. 5.
apeten z L. Rapsilber

jetzt [4600
Schmeerstrasse I.

Biliigste

Raueisen jeder Art,
Baueisen-Constructionen,

complette StalIbauten-
Selbsttränke- und Futterbahn Anlagen,

n 7 n r neinmit Kippwagen, Weichen un rehscheibena zu Kauf und Mietbe. [4245
Albert Scheller, per 23.

Nur Carl Koch's Nähzrwieback
kommt, ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach, der Muttermilch gleich.
Aur Carl Koch's Fährzwieback

wirkt ernährend und gedeihlich.
Nur Carl Koch's Vährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich;
man gebe den Kindern daher, wenn ſie ge
deihen ſollen Carl Koch's Nährzwie-
back derſelbe beſitzt den höchſten Nähr-
werth, befördert die Körperzunahme, ſtärkt
den Knochenbau und iſt geeignet, das Kind
vor den Folgen fehlerhafter Ernährung, als
Scrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrhe, Rhachitis,
Knochenkrankheiten c. zu ſchützen.

J See In Paqueten u. Düten zu 10, 20, 30 und
an 60 Pfg. in Carl Koch's Fabrik hy-ieniſcher Nährmittel, Herrenſtraße 1, ſowie in allen beſſeren Drogen und Co

onialwaarenhandlungen. [3956

S Re Bee LS W eè S c H pRiZze ABRIS
1862 e 8e7,

f S e
Hauptniederlage in Halle bei [4210

C. RuchallIa, Gr. Steinſtraße 11.
Anfertigung nach Maaß für Damen und Herren, hervorragende Leiſtungen.

C. BuchallIa. Schuhmachermeiſter.

Rhotert'sche Iehr- u, Erziehungs- Anstalt
Bad Sachsa (Südharz).

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum Vinj.-Freiw. Dienst.
m Prospecte kostenfrei durch die Direktion. n [3935

Staatlich genehmigte Vnterrichtsanstalt zur Vorbereitung
Ein ährig-Freiwiiiigen-Exzamen,

sowie für alle Klassen höherer Lehranstalten

von Dr. H. Krause e.Privatstunden in allen Fächern. Pension. Programme. [4091

Stäcdtische höhere Mädchenschule.
Der Unterricht im neuen Schuljahre beginnt Freitag, den 19. April, Vor

mittags 8 bezw. 9 Uhr. Die für die unterſte Klaſſe angemeldeten Schülerinnen
bitte ich mir an demſelben Tage um 10 Uhr in der Aula zuzuführen. Die Prüfung
der neuen Schülerinnen iſt Donnerstag, den 18. April, Vormittags 9 Uhr
im Zeichenſaal. Anmeldungen von Schülerinnen nehme ich den
16. April von 10--12 und Mittwoch, den 17. April von 8--9 Uhr im

I2 Leipzigerstrasse I2. S Ausschuss-orzellan.

nach Maaß unter prompteſter und ſorgfältigſter Ausführung, da verkauſt o. Münch, les Gedneigf getan lege emengde an entgegen Winde

eigene Zuſchneiderei im Hauſe. (4593 Loßwig bei Torgau. Dr. Biedermann, Direktor.

B. 5 k er g Neueste Tafelservice, wsulSs v T e Neueste Kaffeeservice, 4
Halle a. S., r Neueste Waschtischgarnituren.

Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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